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Grundlagen der deutschen Wehrkraft.
Vor etlichen Monaten streikten Mannschaften der Miliz-

armee der „freien" Schweiz, und soeben erwiesen sich Offi¬
ziere des englischen Söldnerheeres als unbotmäßig , indem
sie der höchsten Kommandogetvalt der parlamentarischen Re¬
gierung den Gehorsam versagten.' Hier wie dort , im republi¬
kanischen Milizheere wie im Parlamentsheere , fehlt die erste,
Wichtigste Grundlage der deutschen Wehrkraft : der unbe¬
dingte Gehorsam, und zwar der Gehorsam, der allein an den
persönlichen und darum streng einheitlichen Herrscherwillen
des fürstlichen Dienst- und Kriegsherrn gebunden bleibt.
-Vo der oberste Heeresbefehl unpersönlich, iveil vielköpfig
Üt, wie in der Schweiz, in England und auch in Frankreich ; '
'v>o also das Heer in seiner Grundverfassung nicht wirklich
Monarchisch ist, gibt es keinen festen unverbrüchlichen Ge¬
horsam, keine imanfechtbar zuverlässige Mannszucht.

Nach englischer Anschauung soll ein stehendes monarchi-
whes Heer mit politischer Freiheit unverträglich sein und den
Bürgerkrieg heraufbeschwören können. Dieser Anschauung
kwgt die Abneigung der Engländer gegen die allgemeine
Wehrpflicht u. den Waffendienst zu Grunde . Gerade aber die
«llgeureine Wehrpflicht, der unbedingte Gehorsam und der
Einheitliche Wille des monarchischenStaatsoberhauptes , also
dw Hauptgrundlagen unserer deutschen Wehrmacht und
^hrurdnung , schließen die von den Engländern befürchtete
^sahr aus , daß das Heer einen eigenen, einen anderen.
Willen als die Nation haben, gegen deren Willen gebraucht
^rden und die politische Freiheit bedrohen könne. Das
Ätsche Heer der allgemeinen Wehrpflicht unter des ange-
Mwmten .Herrschers Oberbefehl kann ja nichts anderes als
, ^ Nation selbst, als das wehrfähige Volk sein, und darum

itd das Volk in Waffen genannt . Ein Söldnerheer,
. ^  Parlamentsmehrheit unterstellt , ist das Werkzeug der
nweilig regierenden Partei , muß daher naturgemäß zum
tzarteiergreifen erzogen werden und schließlich auf eigene
narrst Parteipolitik treiben . Eine Armee, nur einem ein¬
igen Herrn gehorchend, der selber niemals Partei sein
kann und allem Parteigetriebe entrückt bleibt , steht jen-
>Eits jeder Parteinahme , kennt nichts als die Pflicht des
Unweigerlichen Gehorsams und der persönlichen Treue. Ein
Bürgerkrieg ist da schwerlich zu befürchten; umsomehr aber
von einem Söldnerheere , dessen Offizierkorps, wie das eng-
mche, sich der augenblicklichen Parlamentsmehrheit , also
^Ner Partei , der es gehorchen sollte, nicht unterordnet
rfto sich fn auf die Seite der Minderheit , der andern Partei,
'chlägt.

Aus politischen Rücksichten haben die englischen Offi-
^ere der Politik des gegenwärtig regierenden Parlaments-
Ellens die Gefolgschaft verweigert, und dieser Parlaments-
^llle ^ **er  sonst in England allmächtig zu sein pflegt,
^ sich dem militärischen Machtwillen schließlich gefügt.

Welch nachahmungswiirdiges Beispiel ist damit den Mann¬
schaften gegeben! Zu Parteizwecken sollten die englischen
Offiziere dem parlamentarischen Oberbefehl gehorchen, aus
Parteizwecken wurden sie ungehorsam. Weil die Engländer
ein unbedingt gehorchendes, nur dem Willen des Königs
untergebenes Heer als ein angeblich zu Absichten der Knecht¬
schaft zu mißbrauchendes Mittel nicht wollten , haben sie sich
ein Söldnerheer geleistet, es zum Werkzeuge des Parlaments
gemacht und ihm zum Oberbefehlshaber einen mehrköpfigen
Heeresrat bestellt, der mit den schwankenden Parlaments¬
mehrheiten wechselt. Wie kann da das Heer unwandelbare
Treue beseelen!

Ein festes, starkes, einheitliches Armeegefüge ist auf die
Dauer nur auf den angeführten bewährten Grundlagen
unserer deutschen Heeresverfassung möglich. Me Heiligkeit
unseres Fahneneides erhebt die Mannszucht zur Unbedingt¬
heit. Mehr als einmal hat das unser großer Heldenkaiser
Wilhelm I. hervorgehoben. So schrieb er einst als Prinz im
Jahre 1838: „Zur Treue gegen Seine Majestät den König
ist der Soldat schon als Untertan verpflichtet ; durch den bei
seinem Eintritte in den Militärdienst geleisteten Diensteid
aber wird sie für ihn zur heiligsten Gewissenssache gesteigert;
er muß ihr willig Blut und Leben opfern, nichts auf der
Welt darf ihn in derselben wankend machen."

Der Kaiser auf Korfu.
Korfu,  13 . April . Das Einschreiten des deutschen

Kaisers zum Zwecke der Befreiung des Museumsaufsehers
Sofianos in Pergamon , eines Griechen, den die türkischen
Behörden.wegen angeblicher Spionage verhafteten und trotz
aller diplomatischen Bemühungen nicht fteilassen wollten,
wird von den griechischen Blättern warm begrüßt . Professor
Törpfeld stellte dem Kaiser das ungerechte Vorgehen der
türkischen Behörden vor und erbat die kaisrerliche Inter¬
vention . Ter Kaiser wies die deutsche Botschaft in
Konstantinopel  an , der Pforte seinen persön¬
lichen Wunsch  wegen der Freilassung des Sosianos zu
übermitteln , die auch unverzüglich erfolgte.

— Achillei on,  14 . April . Zur heutigen Frühstücks¬
tafel waren geladen die Königin der Hellenen, Prinz
Christoph und Professor Caro -Athen. Das Wetter ist sehr
warm.

Erzherzog Franz Ferdinand in München.
— München,  14 . April . Erzherzog Franz

Ferdinand von Oesterreich  traf heute vormittag
9 Uhr in Vertretung des Kaisers in München ein, um den
Besuch des bayrischen Königspaares im Juni 1913 am
Wiener Hofe zu erwidern . Die Stadt prangt im Fest¬
schmuck. Auf dem Bahnsteig waren zum Empfange er¬
schienen: der König mit dem Kronprinzen  und den
Prinzen des königlichen Hauses, teilweise in den Uniformen
ihrer österreichischen Regimenter , der Minister des Aeußern
Graf Hertling , der Regierungspräsident , der Stadtkom¬
mandant , der bayrische Gesandte in Wien, Freiherr Tücher

Die Erbschaft des Herzens.
Roman von Wilhelm von Trotha.

(Nachdruck verbot»:».)

«Papa , was ist das für ein Mann , der A. Stohr , der das
Bild in der Weihnachtsausstellunggemalt hat ; das Bild
ja großartig sein. Höre einmal, was die Zeitung schreibt:

r . ««In der Weihnachtsausstellungin München ist eines der
rbeutendsten Kunstwerke der Neuzeit ausgestellt. Es ist be¬

gannt: „Attilas Tod."
(ü, Tie ganze Auffassung, der Ueberfall der germanischen
jMei des hunnischen Lagers, die verzweifelt fechtenden
Mnnen, deren einzelne Gestalten geradezu meisterhaft wieder-
«Mben sind, ist überwältigend in der Darstellung.
6» .Am ergreifendsten ist die Szene, wie die junge, germanische
»>vPstochter auf dgs Dach der hölzernen Königsburg ge-
Mchtet ist und mit goldig-fliegendem Haare träumerisch, aber
^mstert in die Ferne schaut. Hinter ihr das Beil noch zum

erhoben, stürzt ein hunnischer Krieger, durchbohrt
oem Sperre eines blondlockigenGermanenkriegers. Man

Ä das ganze Werk nur als einzig in seiner Art , auch in
kl  Durchführung gut gemalt, bezeichnen. Dem bisher unbe-
^Mten Künstler dürste eine glänzende Künstlerlaufbahn be¬

ziehen. —"
|U , Hast Du den jungen Mann auch dort gesehen? Warum
k̂ ialt̂ er ^ iu Bild nichts drin? Was hat er denn

H .Of), ganz gutes, wird auch schon erwähnt sein,vielleicht■x in einem Blatt oder sonst wo," log der Papa ihr vor.
»Hast D* auch den A. Stohr kennen gelernt?"

»̂ ast Du auch mit ihm gesprochen?"'
.Ja !"
»Alte sieht denn solch ein Künstler aus ? Hat er bunte

und Sammetjacke mit Oelfarbenflecken?"
ist -Hm, so ein Mensch steht wie alle Mensche» aus . Auch

1 Mnz sauber angezogen und gewaschen."
»Sieht Kurt jetzt auch so wie ein Maler aus ?"
*' sa — fast so wie, na, wie eben solche Künstler, so wie

auch der Maler A. Stohr , aussieht! ' Warte nur noch acht
bis zehn Tage, dann kommt Kurt ja selbst her, da wirst Du
ja sehen, ob er wie solch ein Künstler ausstehtl"

Wieder ist der Weihnachtsabend herangekommen und
wie vor einem Jahre ist Kurt in Elfes kleinem Salon , der
an das große Zimmer anstößt, von dem die ersten Tannen¬
düfte eines angebrannten Zweiges herein duften.

Henke ist Kurt kein unruhiger Wärter, nein, er stellt ein
Bild auf und zwar so, daß es mitten in der geöffneten Tür
steht, deren Flügel leicht angelehnt sind.

Aus einem anderen anstoßenden Zimmer hört man frohes
Lachen. Hans ist wieder auf Urlaub und als Weihnachts¬
besuch ist eingctroffen — seine junge Braut . Kurz nach dem
Manöver hat er sich mit einer entfernt verwandten Cousine
verlobt.

Wieder ertönen die drei Glockenzeichen.
Ein Lichtmeer ergießt sich in die weitgeöffneten Zimmer,

nur Kurt steht lauschend hinter der Tür , die er erst leise
öffnet, nachdem die letzten Akkorde, „Freue Dich, freue Dich,
0 Christenheit, " verklungen sind, dann eilt er durch eine
andere Tür in das Weihnachtszimmer und steht neben Else,
als sie sich vom Klavier erhebt.

„Was ist das ?" fragen alle ganz perplex über das
herrliche Gemälde, das bisher niemand im Nahmen der Tür
gesehen hatte.

„Ist das nicht jenes so gepriesene Bild von der Münchener
Ausstellung?" fragt Else leise.

„Jawohl, " antwortete strahlend und sich die Hände
reibend der Papa , „hatte ich Dir nicht gesagt, Goldkind,
daß ich selbst ven jungen Künstler getroffen habe?"

„Und das Bild hast Du mir gekauft, Papa ?"
„Nein, mein Kleinchen, ich sagte Dir doch, daß der

Künstler selbst Herkommen würde. — Dort steht er!"
Einen Augenblick wußte Else nicht, was sie sagen sollte,

dann eilte sie jubelnd auf ihren Kurt zu.
„Du, Du bist es, Kurt, oh, wie glücklich und stolz bin ich!"
„Es ist ja nur eine verkleinerte Kopie, Elschen, von

dem großen Werkel"
Nach einer Pause fragte Else schüchtern:
„Kann denn ein so großer Künstler überhaupt solch eine

20 . Jahrgang

von Simmelsdors , das Personal der österreichisch-ungari¬
schen Gesandtschaft, der Polizeipräsident , die beiden Bürger¬
meister, die Vorstände des Gemeindekollegiums, die Militär¬
veteranenvereine des 13. Jnf .-Regiments und des zlveiten
schweren Reiterregiments , der Ehrendienst und eine Offi¬
ziersdeputation des zweiten schweren Reiterregiments.
Ferner waren erschienen der österreichisch-ungarische Ge¬
neralkonsul Schräg, Freiherr von Ramberg, Vizekvnsul
Zeckendorff, die Vorstände des österreichisch-ungarischen Hilfs-
vereins , des Flottenvereins , der österreichisch-ungarischen
Kolonie und des Münchener Ungarnvereins . Der öster¬
reichisch-ungarische Gesandte von Velios hatte bereits auf
dem Btünchener Ostbahnhof den Hoszug bestiegen und sich
dem Gefolge angeschlossen. Auf dem rechten Flügel der
Ehvenkompagnie hatten Aufstellung genommen: der Kriegs¬
minister Freiherr Kreß von Kressenstein und der komman¬
dierende General des 1. Armeekorps von Tylander . Unter
den Klängen der Hymne „Gott erhalte Franz den Kaiser !"
fuhr um 9 Uhr der österreichische Hofzug in die Bahnhofs¬
halle ein. Erzherzog Franz Ferdinand , in der Uniform des
bayrischen zweiten schweren Reiterregiments , mit dem Bande
des HubertusorÄens, entstieg dem Zuge. Die Begrüßung
zwischen ihm und dem König war herzlich.  Nach der
Vorstellung der beiderseitigen Gefolge, dem Abschreiten der
Ehrenkompagnie und deren Vorbeimarsch folgte nach einem
kurzen Cercle im Königssalon die Fahrt zur Residenz unter
lebhaften Kundgebungen des zahlreichen Publikums . Im
Kaiserhof der Residenz stand eine Ehrenkompagnie des
zweiten Infanterieregiments Kronprinz . Der König und
sein Gast schritten die Front der Ehrenkompagnie ab, deren
Musik gleichfalls die österreichische Hymne anstinrmte. In
den Trier -Zimmern empfing die Königin mit der Erzherzo¬
gin von Modena und den Prinzessinnen des königlichen
Hauses den hohen Gast. Nach der Begrüßung der Mit¬
glieder der königlichen Familie ließ der Erzherzog sich
eine Reihe von Persönlichkeiten vorstellen. Um 1 Uhr war
in den Reichen Zimmern Familientafel . Kurz nach der
A ikuilft in der Residenz empfing der Erzherzog den Minister
des 'Aeußern Grafen Hertling in Audienz. Der König
telegraphierte an Kaiser Franz Fosef: „Soeben habe ich
zu meiner großen Freude Franz Ferdinands hochwillkom¬
menen Besuch empfangen. Unsere Gedanken weilen in dieser
Stunde in treuer Verehrung und aufrichtiger Freundschaft
bei Mr , und dankbar erinnern wir uns der vielen Liebe,
die Du mir und Marie Therese im vorigen Jahre in Wien
erlviesen hast. Möge Gottes gütige Hand über Dir und
Deinem erlauchten Hanse walten . Dies ist der von .Herzen
kommende Segenswunsch, mit dem Marie Therese und ich
Prinz Franz Ferdinand begrüßen, (gez.) Ludwig."

München,  14 . April . Heute nachmittag fuhr König
Ludwig mit dem Erzherzog Thronfolger Franz
Ferdinand  und seinem Gefolge nach Nymphenburg zur
Besichtigung des Schlosses. Darauf besuchten die Fürst¬
lichkeiten den Botanischen Garten , der bei dem Erzherzog-
Thronfolger das größte Interesse erweckte. Am Abend
wohnte der Erzherzog im Königlichen Hof-Theater der Vor-

Frau gebrauchen, wie ich bin?"
„Ja ! Er muß sie sogar haben denn ohne sie wird er

nie wieder so etwas leisten können!"
In selrgem Kusse vereint, gab ihnen der glückstrahlende

Vater nochmals seinen Segen. — Da wurde die Glocke
gezogen, die Tür ging auf und herein traten zwei Damen,
eine ältere, schöne Frau , ganz in schwarz und eine weiße,
schlanke Blondine.

„Mama — Grete," schrie Kurt und eilt auf sie zu.
Ein so schönes Weihnachten hatte noch keiner der Be-

telligten erlebt.
Vier Wochen darauf standen zwei Paare am Traualtar.

Kurt von Stohren nüt Else und Hans Graf von Leeren mit
seiner Braut ! Sie wurden eins fürs ganze Leben!

Als Brautführer war frisch und ganz wieder hergestellt
der junge Hallkron erschienen.

Er sah gereister und ruhiger aus, nur wenn er seine
Augen zu einer ihm gegenüberstehenden jungen Dame, einer
brünetten Schönheit erhob, da ging ein Leuchten über sein
Gesicht und tief errötend schlug jene die Augen nieder, um
den Worten des Priesters, der über die Liebe sprach, in
stummer Andacht zu lauschen.

Ein beseligendes Gefühl beschlich sie und auch der junge
Affeffor, der seit einigen Wochen den Landrat im Kreise ver¬
trat , horchte andächtig zu.

Er hatte mtt sehr herzlichen Wotten Kurt und Else
nochmals um Verzeihung gebeten. —

Das Diner war zu Ende und unter dem Jubel der
Gäste fuhr das junge Paar im Reisekostüm ab.

Als der Brautkranz dann ausgetanzt wurde, bekam ihn
die junge Schönheit, ein Fräulein von Elsenkirchen— und
als die Mitternachtsstunde schlug, da klangen noch einmal
die Gläser aneinander und der junge Assessor war glücklicher
Bräutigam Mit dieser Nachricht wurde am nächsten Morgen
das junge Ehepaar von Stohren in ihrem Hotel geweckt. —

Die Hochzeitsgäste waren allmählich alle abgereist und in
dem Hause des Grasen Leeren, waren nur noch Frau von
Stohren, die Mutter Kurts, und ihre Tochter als einzigst«
Gäste zurückgeblieben.

Kurt und Else hatten aus Süddeutschland einen kurzen
Briest der von seligem Glück fast überquoll, geschrieben und



stellung von „Hosfmanns Erzählungen " Lei und nahm dann
das Souper bei dem Prinzen und der Prinzessin Leopold
an welchem u. a. teilnahmen Kronprinz Rupprecht, die
Prinzen Georg und Konrad, das Gefolge und der Ehren¬
dienst des Erzherzogs, der österreichisch-ungarische Ge¬
sandte mit Gemahlin und die Herren der Gesandtschaft.

München,  14 . April . Kaiser Franz Joseph  hat
anläßlich des Besuches des Thronfolgers dem Minister¬
präsidenten Grafen Hertling  die Brillanten zum Leo¬
poldorden, den Ministern Frhrn . v. Soden , Thelemann,
Knilling , Breunig und Seidlein , die erste Klasse der
Eisernen Krone verliehen.

Oestsrreichifche und italienische Minister»
zusammenkunft.

Ter italienische Minister des Aeußern Marquis di San
Giuliano ist nach einem Telegramm aus Rom am Montag
mittag IVs Uhr von dort nach Abbazia abgereist, wo er
mit dem österreichisch-ungarischen Minister des Auswärtigen,
Grafen Berchthold, znsammentrifft. In römischen politischen
Kreisen legt man, wie das Telegramm weiter besagt, dieser
Zusammenkunft die allergrößte Bedeutung  bei.

Abbazia,  14 . April . Ter Minister des Aeußern
Graf Berchtold.  der italienische Botschafter in Wien,
Herzog von Avarna,  der österreichisch-ungarische Bot¬
schafter in Rom Mereh  und der Sektionschef Graf For-
^ach trafen heute vormittag hier ein. Ter Kürort ist
festlich beflaggt.

Abbazia,  14 . April . Marquis di San Giu¬
liano  traf heute mittag , 12Vs Uhr, auf dem Bahnhof ein.
Er wurde von Graf Berchtold, dem Herzog von Avarna,
Botschafter Mereh und Graf Forgach empfangen . Tie Be¬
grüßung war sehr herzlich. Rach Vorstellung der beider¬
seitigen Gefolge fuhr der Minister im Automobil , von
der Bevölkerung sympathisch begrüßt , nach dem Hotel
Stephanie.

— Abbazzia,  14 . April . Heute mittag fand ein
intimes Dejeuner  zu zwölf Gedecken statt , nach
welchem die Minister einen Automobilausflug nach Draga
di Lovrano unternahmen . Abends vereinigten sich die Teil¬
nehmer an der Zusammenkunft zu einem intimen Essen.

— Paris,  14 . April . Tie Begegnung des Marchese
di San Giuliano  mit dem Grafen Berchtold in
Abbazzia  wird von mehreren Blättern eingehend er¬
örtert . Der „Temps " schreibt u. a . : Italien verfolgt eine
eigene Mittelmeer - Politik  außerhalb des Rah¬
mens der mit Frankreich und England abgeschlossenen Ab¬
kommen, die zwar noch immer bestehen, aber offensichtlich
zum größten Teil ihren Zweck erfüllt haben. Für die neuen
Bestrebungen, welche Italien im östlichen Mittelmeer hegt,
will es seine Vereinbarungen ausschließlich mit den Drei-
bundmächten treffen und sich aus diese allgemein stützen.
Es ist deshalb natürlich , daß es das Bedürfnis empfindet,

derselbe hatte mit den Worten geendigt:
„Ihr könnt Euch garnicht vorstellen, wie unendlich glücklich
Elschen pnd ich sind und wir beide glauben fast sicher, daß,es
selbst in der Liebe eine Erbschaft gibt . Solltet Ihr nicht
meinen , daß wir recht haben ?"

Dieser Brief war an einem der Nachmittage angekom¬
men, während der alte Graf mit Frau von Stohren allein
am Teetische saß, woselbst die etwa 45 Jahre alte Tame
in ruhiger und graziöser Weise die Honneurs machte. Tie
Tochter war ausgegangen und niemand störte das lauschige
Plauderstündchen der beiden.

Ter alte Graf , der sonst die Ruhe selbst war , war heute
etwas nervös und hastig in seinen Bewegungen gewor¬
den, strich sich häufiger über den Vollbart , was er sonst
selten zu tun pflegte und knipste ab und zu nervös 'aut Iden
Nägeln . Lächelnd goß Frau von Stohren gerade eine Tasse
Tee ein und reichte sie ihm über den Tisch hinüber , ftls er
ein wenig hastig zugriff, und die Tasse beinahe umgestoßen
hätte.

„Aber Graf , was machen Sie denn ? Ich kenne S,e ja
garnicht wieder, in Ihrer Unruhe und Auflegung," sagte sie
lächelnd, indem sie unter leichtem Erröten den überge¬
schütteten Tee in eine der bereitstehenden Kannen goß.

„Ja , ja , ich bin ein wenig nervös , Sie haben recht,
Clara , aber das schadet nichts . — Fühlen Sie sich glücklich,
daß unsere Kinder es endlich geworden sind", setzte er nach
einer kurzen Pause , während der er sich Zucker und Rum in
den Tee gegossen hatte , hinzu.

„Oh, von ganzem Herzen, mein lieber Graf , wenig¬
stens ihnen,  den Kinder, wollen wir das Glück der
Jugend und der ersten Liebe gönnen . Wie schwer das Leben
uns auch manchmal angefaßt haben mag, das wollen wir
jetzt, wo überall eitel Sonnenschein herrscht, vergessen."

Er nickte stumm vor sich hin, trank seinen Tee aus,
Und beide gingen hinüber in den kleinen Salon , woselbst er
sich eine Zigarre ansteckte. Sie ließ sich in ein Fauteuil
gleiten und sah träumend zum Fenster hinaus , wobei die
untergehende Sonne ihre letzten Strahlen auf dem Gesicht
der noch schönen Frau tanzen ließ. Er lehnte leicht am
Fenster und ließ seinen Blick auf ihr hasten. Je länger er
sie ausah, desto stürmischer begann es in ihm zu arbeiten,
und ab und zu rang sich ein kurzer Seufzer aus seinem
Innern heraus.

(Schluß folgt.)

HaLQLr mi IoItl
reinigt . Kräftigt and erfrlfcht

das Haar und die Kopfhaut.

Furche za 2 M für mehrere
Wachen ausreichend.

die Bande , durch die es mit seinen beiden Verbündeten
verknüpft ist, noch enger zu gestalten. Dies ist logisch,
ebenso logisch ist es aber auch, wenn die Mächte der
Triple - Entente  angesichts der sich ausdehnenden
Aktion des Dreibundes die Notwendigkeit einer engeren
Vereinigung  empfinden . An gewissen Stellen , nament¬
lich in Petersburg , tritt man sogar dafür ein, die bestehende
Entente durch bestimmte Verpflichtungen  zu er¬
setzen, und diese Hypothese wird vielleicht auch in Abbazzia
wörtert werden. Aber wenn auch die Reise Giulianos
Beachtung verdient, so hat sie nichts ungewöhnliches an
sich. Die Triple -Entente ist durchaus nicht gelockert
und ohnmächtig. Diese gleichen Bedingungen der beiden
bestehenden diplomatischen Kombinationen sind die beste
Bürgschaft dafür , daß der Friede nicht gestört werden wird.

Prinz Heinrich in Südamerika»
— Rio de Janeiro,  13 . April . Prinz und

Prinzessin Heinrich von Preußen  sind an Bord
des Dampfers Kap Trafalgar hier eingetroffen. Präsident
Hermes da Fonseca gibt ihnen zu Ehren ein Bankett.

— Rio de Janeiro,  14 . April . Prinz und Prin¬
zessin Heinrich von Preußen machten gestern einen Ausflug
nach dem Corcovadoberg. Sie wurden dabei von dem Ge¬
neraldirektor der politischen und diplomatischen Angelegen¬
heiten im Ministerium des Aeußern Frederico Carvalho be¬
gleitet , der einen Unfall erlitt , bei dem er sich eine Knie-
cheibe brach. Sie statteten dem Klub Germania und
der Deutschen Schule  einen Besuch ab. Am Abend
and zu Ehren des Prinzen und der Prinzessin ein Bankett
m Palaste des Präsidenten statt , auf den ein glänzender

Empfang folgte. Ter Minister des Aeußern 'Dr . Lauro
Müller blieb demselben fern, da er erkrankt war.

* * *

— Valparaiso,  14 . April . Das deutsche Ge-
'chWader  hat gestern nachmittag in der Richtung auf
Punta Arenas die Heimreise  nach Europa angetreteu.
Vor der Abfahrt dankte der Geschwaderchef den Vertretern
der Regierung für die herzliche Aufnahme, die das Ge¬
schwader in Santiago und Valparaiso gefunden habe.

Die Wirre « in Mexiko.
— Torreon,  13 . April . Tie Bundestruppen

haben San Pedro  nach sehr heftigen Kämpfen wieder
genommen.

— Washington,  13 . April . Gegen Mitternacht ist
bekannt geworden, daß Huerta die von Konteradmiral Maho
für die Gefangennahme der amerikanischen Landungsabtei¬
lung geforderte Salutierung  der amerikanischen'
Flagge nur unter solchen Bedingungen vornehmen will,
wie sie Amerika nicht annehmen kann. Präsident Wilson hat
heute früh sehr entschieden erklärt , daß der Salut un¬
erläßlich  sei . In der Lage ist also die längst befürchtete
Krisis eingetreten . Linds Abreise wird im engsten Zu¬
sammenhang gebracht mit den; Entschluß Wilsons , seine
Politik des wachsamen Abwartens aufzugeben. Bezeichnend
ist, daß der Marinestaatssekretär Daniels noch am Sams¬
tag geneigt war , Huertas Entschuldigung als genügend an¬
zusehen, heute aber die Ansicht vertritt , der Flaggensalut
müsse unbedingt erfolgen. Admiral Maho in Tampico gilt
als ein tatkräftiger Mann.

— Washington,  14 . April . Die atlantische Flotte
hat Befehl erhalten , sich zu sammeln, um vor Tampico
der Forderung  des Admirals Maho auf Salutierung
der amerikanischen Flagge durch die Truppen Huertas
Nachdruck zu verleihen.

— New York,  14 . April . Wie aus Washington ver¬
lautet , untersucht die Regierung die Verhaftung der ameri¬
kanischen Marinesoldaten in Tampico weiter , ehe sie
neue Schritte in Verbindung mit der Forderung der Salu¬
tierung der amerikanischen Flagge  unter¬
nimmt.

— Mexiko,  14 . April . Die gerichtliche Untersuchung
über den Tod des Deutschen Jacobsen  ergab
folgendes : Am 10. April unternahm Jacobsen mit seinem
Freund Duhme einen Ausflug in die Ajasco-Berge. Da die
Gegend von Zapatisten wimmelt , waren sie vor dem Aus¬
flug gewarnt worden. Irrtümlicherweise sahen die Aus¬
flügler eine Anzahl Rurales (regierungstreue Landgendar¬
men), die hinter ihnen herkamen, für Zapatisten an . Duhme
floh, Jacobsen schoß mit seinem Revolver aus die vermeint¬
lichen Verfolger und tötete sich selber  mit der letzten
Kugel. Die Leiche wurde auf dem hiesigen Friedhofe be¬
endigt.

König Alfons wendet sich au England.
Nach einem Telegramm aus Madrid ist man in der

spanischen Hauptstadt in größter Auflegung über aus Mexiko
eingetroffene Depeschen, die von schweren Leiden der in die
Hände der mexikanischen Rebellen gefallenen Spanier be¬
uchten. Tie spanische Handelskammer in Mexiko hat der
Handelskammerin Madrid eine lange Depesche zugehen lassen,
worin in ausdruckvollster Weise die unerhörten Ungerechtigkeiten
dargelegt werden, die in Mexiko an Spaniern begangen worden
sind. Danach sind über 1000 Spanier aus Torreon vertrieben
worden, ohne daß man ihnen Zeit ließ, auch nur die ge¬
ringsten zum Leben nötigen Mitteln zu sich zu nehmen.
Ueber 20 Millionen Dollar spanisches Vermögen sind v,n den
Rebellen konfisziert worden. Tie spanische Regierung sieht
fich infolgedessen genötigt, sich nicht nur auf die Hilfe der
Vereinigten Staaten zu verlassen. Der spanische Panzer¬
kreuzer „Carlos 5" hat den telegraphischenBefehl erhalten,
den Schutz der Spanier in Tampico zu übernehmen. Außer¬
dem hat König Alfons selbst seinen persönlichen Einfluß in
England geltend gemacht, um auch die englische Regierung
zu einer Intervention in Mexiko zu bewegen.

Albanien.
Rumimien und die griechischen Epiroten.
Die rumänische Presse beklagt sich hefttg über Griechen-

] land . Sie macht die Griechen für die Ermordung des rumä¬

nischen Schulinspektors und von anderen Rumänen iw
Koritza verantwortlich . Der „Adeverul" meint , der Buka-
rester Friede verpflichte Griechenland zur Respektierung
der Mazedorumänen . „Wollen die Griechen vielleicht eine
Revision  des Bukarester Vertrages , von dem sie den
größten Nutzen zogen?" fragt das Blatt . Der Präsident des
mazedorumänischen Vereins , Leonte, beschwerte sich am
Samstag in einer Audienz bei König Karol über das Mas¬
saker und betonte die Notwendigkeit einer Inter¬
vention der rumänischen Regierung.  Zugleich
erfährt aber auch die offiziöse „Jndependance Roumaine"
aus Athen, daß die Mordtaten von Koritza in
griechischen Regierungskreisen  einen pein¬
lichen Eindruck  hervorgerufen haben und alle Schuld
der frühere ottomanische Abgeordnete Bussios, ein Feinp des
Ministerpräsidenten Veniselos, trage.

In unterrichteten Bukarester Kreisen verlautet , daß die
Bukarester Regierung in Athen Bestrafung der Schuldigen
verlangte . Veniselos antwortete , die Regierung bedauro
die Vorfälle,  könne aber eine Opposition der „heiligen
Bataillone " schwer verhindern . In einem an König Karol
gerichteten Telegramm erklärt die Bukarester albanisch¬
rumänische Kolonie, daß der griechische Bischof von Koritza,
Germanos , der moralische Urheber der Morde sei, und
fordern , Germanos möge an der Stelle gehängt werden,
wo die Rumänen ermordet tvurden.

Albanische Zugestänvnisie an Vie Epiroten.
Athen,  14 . April . Ter Vertreter Griechenlands bei

der albanischen Regierung Varatassis teilte dem Führer der
Epirvten Zographos die Konzession mit , die Albanien den
Epiroten bei einer unmittelbaren Unterwerfung gewähre.
Es handelt sich um eine Art lokaler Selbstregie¬
rung mit Autonomie  in Schul- und Kirchenfragen.

Die neuen Handelsverträge
werfen ihre Schatten voraus. Oesterreich-Ungarn wünscht nicht
die unveränderte Verlängerung der bestehenden Verttäge, und
und die vor dem Feste mit gewaltiger Mchrheit von der
Duma angenommene Regierungsvorlage auf Erhebung eines
Zolles von rund vier Mark fiir den Doppelzentner einge-
Whrten deutschen Getreides, denn solches kommt nur in
Frage, ist eine direkte Kampfansage Rußlands. Tie deutsche
Getreideeinfuhr nach Rußland wird durch den hohen Zoll
erheblich eingeschränkt werden. Aber auch Rußland hat von
der Maßnahme keinen wittschaftlichen Vorteil ; es werden
durch sie vielmehr nicht nur die russischen Konsumenten-,
sondern auch die Produzenteukreife geschädigt. Tie deutsche
Ausfuhr in unserem Osten, so bemerkt die „Kreuz-Ztg.", ist der
Sache nach gutenteils Durchfuhr, wenn auch nicht unmittel¬
bar. Infolge der ungünstigen Verbindungen und der in Be¬
tracht kommenden weiten Wege wird es seine Schwierigkeiten
haben, die fraglichen Produttionsstätten durch Verbilligung
von Getreide- und Mehlgestaltung, wie es in dem neuen
russischen Gesetze heißt, den Konsumtionsgebieten näher zu
bttngcn. Das ganze Gesetz ist daher mehr als Kampfmaß¬
nahme für den Abschluß des Handelsverttages mit Deutsch¬
land gedacht und sollte insofern für unsere Regierung vorbild¬
lich sein.

Rußlands Ausfuhr nach Deutschland ist eben so groß
und vielleicht noch größer als unser Export nach Rußland.
Bei der erforderlichen Entschiedenheit wird hie Reichsregie¬
rung daher von Petersburg Bedingungen zugcstanden er¬
halten, die dem Grundsatz der Gleichberechtigung entsprechen.
Auf einen Zollkrieg mit seinem westlichen Nachbar wird es
Rußland nicht ankommen lassen wollen, da es sich selbst
dadurch am meisten schädigte. Tie Erwartung wird durch d,e
Feststellung unterstützt, daß die Meldungen grundlos sind,
wonach Rußland von den deutschen Firmen, denen es Mai¬
liche Aufträge überweise, eine Art Konzession zu fordern
beabsichtigte als Bürgschaft gegen eine etwaige Verhaftung
seiner Beamten in Deutschland.

Politische Übersicht.
Deutsches Reich.

—, Tie Düpp el - Gedächtnis fei er  fällt nicht
ntit dem eigentlichen Tüppeltag zusammen, die Feier soll
vielmehr in den Tagen vom 27. bis 29. Juni d, Js . ,in !Son-
verbürg abgehalten werden. Alle ehemaligen Düppel-
Kämpfer sind bereits eingeladen worden, sich an der Feiet
zu beteiligen . Mit dieser Feier wird auch in Sonderburg
eine Tüppel -Gedächtnis -Ausstellung veranstaltet . Waffen
und Geschosse, Briefe, Bilder , die auf den Tüppel -Sturw
Bezug haben, sind in dieser Ausstellung vereinigt und wer¬
den sicher alle Beschauer in höchstem Maße interessieren.

Hof- und Personalnachrtchten.
— B r a n n s chw e i g , 14. April . Das am 9. Mai znt

Taufe des Erbprinzen hier eintreffende Kaiserpaar  ve^
laßt am 10. Mai abends Braunschweig, um direkt naw
Elsaß - Lothringen  zu reisen. Danach wird der Kaiser
Wiesbaden  besuchen.

Schweden.
— Stockholm,  14 . April . Nach einem heute vor¬

mittag ausgegebenen Bericht schlief derKönig  heute nacht
zehn Stunden ruhige seit der Operation zum ersten Male
ohne Schlafmittel. Temperatur 37, Puls 60. Die Kräfte
nehmen beständig zu. Das Aussehen zeugt von guter Ge¬
nesung. . . .

— Stockholm,  14 . April . Obwohl bisher dre
Krankheit des Königs  einen normalen Verlauf
nimmt , wird sein Zustand in politischen Kreisen als ernl
angesehen. Falls keine Komplikationen eintreten , wird ve
König noch auf Wochen und Monate größter Schonung
bedürfen.

Frankreich. . .
— Paris,  14 . April. Wie aus Saigon gemeldet wir -

sind bei den Kämpfen mit chinesischen Banden
der tonkincsischen Grenze u. a. drei deutsche Fremde
legionäre gefallen.

— Prinz Max von Sachsen predigt de
Parisern.  Prinz Max von Sachsen, der bekannt:
Geistlicher ist, hat in den Ostertagen in Paris gepreWM
Seine Predigten waren außerordentlich  ftaijE o
sucht . Unter den Gläubigen waren besonders die Taw,
des Pariser Adels erschienen. Seine Karsreitags -Pve^ y



eröffnet« Prinz Max mit einem Hymnus auf den Stamm
Jud -a. Ter Prinz sprach nahezu eine Stunde in forrnpollen-
detem Französisch. Nach! der Predigt umringten ihn die
Tarnen der Aristokratie und haten ihn, ihre Kinder Zu
segnen. Prinz Max erteilte mehr als einem Dutzend'
adeliger Knaben und Mädchen die Benediktion.

Prinz Viktor Napoleon
irnd dis französische Regierung

— Paris,  14 . April . Prinz Viktor Napoleon
hat anläßlich der bevorstehenden französischen Kammer¬
wahlen an den Vizepräsidenten des plebiszistischen Aus¬
schusses, General Thomassin, ein Schreiben gerichtet,
das eine Art Wahlmanifest darstellt und eine sehrscharfe
Kritik des republikanischen Regimes ent¬
hält.  Die Allmacht des Parlaments — so heißt es in
dem Schreiben u. a . — hat notgedrungen eine schwache und
schwankende Regierungsgewalt zur Folge gehabt. Die Re¬
gierung ist das Werkzeug einer Partei,  die
Negiert, und nicht für die Nation . Das einzige Heil¬
mittel  ist die Revision der Verfassung und die direkte
Wahl des Staatsoberhauptes.  Man muß den
Willen des Volkes höher stellen als die Laune des Parla¬
ments und an die Spitze der französischen Demokratie eine
starke, dauernde und unbehindert tatkräftige Autorität setzen,
die allein wie vor einem Jahrhundert Frankreich den poli¬
tischen, religiösen und sozialen Frieden geben kann. Frank¬
reich, das die Skandale satt hat , strebt eine Aera der
Ruhe und Ehrenhaftigkeit an . Die Rechtspflege wird nicht
mehr respektiert. Man muH ihr die zur Erfüllung ihrer
hohen Aufgaben unabweisliche Unabhängigkeit zurückgeben.
Man muß den Arbeitern , die von ihrer Arbeit leben, wie den
großen kaufmännischen, gewerblichen und finanziellen Unter¬
nehmungen die Sicherheit für die Zukunft verbürgen . Die
drückenden und vexatorischen Steuern beunruhigen alle In¬
teressen. Das Parlament gibt aus , ohne zu rechnen. Das
Budget , das 5 Milliarden übersteigt, hat seit 5 Jahren um
1 Milliarde zugenommen. An diesem furchtbaren Anwachsen
der Ausgaben hat das neue Militärgesetz nur einen ver¬
hältnismäßig kleinen Anteil . Unter den gegenwärtigen Um¬
ständen konnte nur die Rückkehr zur dreijährigen Dienstzeit
der Armee die Kraft und das feste Gefüge verleihen, welches
sie braucht, um die Größe Frankreichs zu sichern. Das
Land hat die Militärreform , die so schwer aus ihm lastet,
wit bewundernslverter Selbstverleugnung hingenommen.
Wenn die Franzosen  sich wieder einmal auf den
Namen Napoleon einigen wollten,  dann würde
ich die hervorragenden Männer aller Parteien anrufen , um
wit ihnen auf der Grundlage der Volkssouverä-
nität  eine Regierung fruchtbarer Tätigkeit  und
Nationaler Versöhnung zu gründen.

Schweiz.
— Luzern,  13 . April . Der heute hier versammelte

Schweizerische Arbeitertag  sprach sich gegen jede
3ollerhöhung aus Lebensmittel aus und stimmte dem Ge¬
danken eines Tabakmonopols  nur unter der Be¬
engung zu, daß dessen Erträgnisse für die Alters - und
Invalidenversicherung  verwendet werden. Hin¬
sichtlich der Gewervegesetzgebung soll eine Umfrage veran¬
staltet werden.

Rußland.
— Odessa,  13 . April . Wie man hier erfährt , hat

der Ministerrat einen sehr wichtigen Entschluß gefaßt. Da¬
dach wird die russische Heeresverwaltung im Falle einer
Mobilisierung in Südrußland das Recht erhalten , alle

den Häfen des Schwarzen Meeres liegenden Handels¬
schiffe zu Kriegszwecken zu requirieren.  Die
Legierung kann dieses Recht bereits zwei Wochen vor der
öffentlichen Bekanntgabe der Mobilisation ausüben . Mann¬
schaften und Schisse haben dann auf ihrem Posten zu ver¬
bleiben und vollkommenes Stillschweigen  über die
^iasseuen Befehle zu bewahren. Sie befinden sich während
dar ganzen Dauer der Mobilisation unter russischem Kriegs¬
recht.

Amerika.
^ — Havana,  12 . April . Zwei Spanier sind hier an
beulen  Pest erkrankt.

— Newhork,  14 . April . Die Beulenpest  greift
?n Havana  weiter um sich; zwölf Häusergeviecte wurden
durch die Behörden geräumt , damit die Ratten vertilgt
«erden können.

Zur Eröffnung des Pauamskanals.
, — Washington,  14 . April . Senator Lodger er-
^iärte im Senat , daß der Dampfer „Louise", ein kleines
von foen französischen Ingenieuren benutztes Schiff, zu-
lhwmeir mit dem amerikanischen Kriegsschiff als erstes
?«rch den Panamakanal fahren werde. Dann werde man

Dampfer Frankreich zum Geschenke anbieten , zur Er-
jnnerung an das große Werk, das von dem französi¬
eren  Volke begonnen worden sei.

Heer und Flotte.
— Kiel,  13 . April . Das Lehrgeschwader  weilte

u den Ostertagsn in Kiel. Morgen begibt es sich aufs neue
M der Pommerschen Bucht. Zur Verstärkung treten der
Mae Kreuzer Cöln mit dem Zweiten Admiral der Auf-
Glrungsschisse sowie zwei Torpedobootsflottillen , die
»Î höverslottillen , hinzu. Ter Verband übt bis zum 25.
Ä îl mit Saßnitz und Swinemünde als Stützpunkten und

sich dann in der Kieler Bucht auf . — Der Jahrgang
k'  l 4 des Seeoffizierersatzes zählt 303 Köpfe, darunter
Ziwden sich drei rumänische Staatsangehörige . Sie erhal-
zh! in Kiel und Flensburg ihre erste infanteristische Aus-
E.? «ug. In jedem Standort sind zwei Kompagnien See-
L° t̂ten gebildet worden. Es schiffen sich im Mai 78 an

des Schulkreuzers Viktoria Louise ein, 76 auf Vineta,
«uf Hertha und 74 aus Hansa.

Kirche und Schule.
Trier,  14 . April . Die Beisetzungdes Weih-

schoss Schrod  erfolgte unter Teilnahme des Erz¬

bischofs von Köln, der Bischöfe von Metz und Luxemburg,
der Aebte von Maria -Laach und Maria -Wald und einer
großen Anzahl von Geistlichen und Gläubigen der Diözese.
Die Einsegnung der Leiche nahm der Erzbischof von Köln
vor, das Totenamt zelebrierte der Bischof Korum von
Trier . Die Beisetzung erfolgte in einer Kapelle des Kreuz¬
ganges.

Letzte Nachrichten.
— Athen , 14. April.  Ministerpräsident Veni-

selos begibt sich am Mittwoch nach  Korfu.
Berlin,  15 . April . Der pensionierte fianzösische

Marinestabsarzt Antoine Astier,  der , wie berichtet, unter
dem dringenden Verdacht, sechs Denkmäler  in der
Siegesallee beschädigtzuhaben,  sestgenommen wurde,
hat bei seiner Vernehmung vor dem Untersuchungsrichter
seine Tat e i n ge st a n d e n.

Tokio,  14 . April . Graf Okuma  hat die Bildung
des japanischen Kabinetts  übernommen.

LeLephSuische Nachrichten.
Washington,  15 . April . Alle Schiffe der At¬

lantischen Flotte  in Hampton -Roabs haben Befehl
erhalten , nach Tampico  abzugehen. Auch ist das Trans¬
portschiff Hancock angewiesen worden, mit 800 Mann
Marinesoldaten von Neworleans nach Tampico in See
zu gehen. Das Schlachtschiff South Karoline , das sich auf
der Fahrt nach den Vereinigten Staaten befand, wurde
funkentelegraphisch beordert , nach Tampico zu fahrem
Weiterhin sind alle  vor Boston liegende Kanonen¬
boote  angewiesen worden, nach Tampico zu gehen. Ferner
soll sich eine Torpedobootflottille zur Abfahrt bereit halten.
Das Kabinett hatte eine zweistündige Besprechung über
die Lage. Admiral Ladger wird etwa 20 große Kriegsschiffe
in den mexikanischen Gewässern unter seinen Befehl haben.

Berlin,  15 . April . Ein Teil hiesiger Chauffeure
ist in den Aus stand getreten.  Mehrfach stellten die
Chauffeure, als der Streik beschlossen war , die Arbeit ein
und nahmen keine Fahrgäste mehr auf. Es handelt sich um
Wagenführer , die in kleinen Betrieben tätig sind. Sie
wollen sich von den Aütomobilbesitzern den Abzug ihrer
bisherigen Sondervergütung bei Gepäckbeförderung nicht
gefallen lassen. Die großen Automobilgesellschaften bleiben
von dem Streik unberührt.

Wien,  15 . April . Der hiesige Universitätsdozent für
Bakteriologie und Primärarzt im allgemeinen Krankenhause
Dr . Stanislaus Dorda ist an Rotzkrankheit  ge¬
storben. Bei seinem Patienten , von dem er infiziert wurde,
erzielte Dorda infolge der Anwendung eines von dem
Moskauer Veterinärarzte Nosiliewicz erfundenen Serums
eine Besserung. Als er bei sich die furchtbare Diagnose
stellte, ordnete er ein Verfahren mit seiner Leiche an , um die
Weiterverbreitung der Krankheit zu verhindern . Heute nach¬
mittag fand das Leichenbegängnis Dordas in aller Stille
statt.

■. i
Verantwortlich für die Schriftleitung : P . Lange, Bad Ems.

OeffentlicheL Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg (Landwirtschaftsschule ).
Wetterausstchten für Donnerstag , d. 16. April 1914.

Nachts kalt, tagsüber vielfach heiter und warm,
höchstens unerhebliche Niederschläge.

Wasserftand der Lahn am Hafenpegel zu Diez
am 15. April — 1,72 Meter.

Wasserstand der Lahn a« Schleusenpegel.
zu Limburg am 15. April— 1,66 Meter.—

Einsendungen ohne Namensunterschrift können keine Be«
rücksichtignng finden.

Die Redaktion.

Eröffnung des Kurbetriebs.
Von Mittwock , deu 15. d. Mts . ab

werde» die Trinkstellen am Kränchen HI am
Waffertnrm und am Keffelbrunnen II (Kommiffariats-
q,relle) von7 Uhr morgens bis6 Uhr abends geöffnet.
Die Triukstellen an der Viktoriaquelle und König
Wilhelm Felsenquelle werden in einige» Tagen, die
übrigen Trinkstellen je nach Fortgang der Banarbei¬
ten in der Trinkhalle zum Gebrauch freigegeben.

Die Gurgelstände find vorläufig nur durch die
Halle bei der Viktoriaquelle zugänglich.

Am 15. d. M . wird auch die Badeanstalt und
das Inhalatorium im Europäischen Hof in Betrieb
genommen und zwar vorläufig von

9- 12 Uhr und3—6 Uhr
(Sonntags nur bis 12 Uhr).

Bad Ems , den 14. April 1914. (mo
König!. Sade- und Krunnendirelttton.

Nersteigsrrmg. f1772
Donnerstag 16 . April , nachm. 2 Uhr soll im Rathaushofe

zu Bad Ews 1 großer Fnhrwagrn zwangsweise versteigert werden.
Bad Ems , 1b. April 1914. MeidySfer, Vollz.-Bcamter.

Zwangsversteigerung.
Donnerstag, de« 1v. April iS 14, «ach« . 4 Uhr
werde ich in Naffau Römerstraße Nr . 10

4 Blattpflanzen mit Holzkübeln
UM5 Uhr i« Bergnasia«

1 Vertikow, 1 Sopha , 1 Nähmaschine, 1 Partie Kabock,
2 Ziegen, 1 Läuferschwein, 16 Hühner und 2 Enten

öffentlich gegen Barzahlung versteigern.
Bad EmS, den 15. April 1914.

1762] Radtke , Gerichtsvollzieher.

Im vierten Strommeisterbezirk kommt die

Gras- and Weiden-Nutzung
der steuerfreien und der im Konsolidationsverfahren stehen¬
den steuerpflichtigen wasserbanfiskalischen Grundstücke für
das Jahr 1914- an Ort und Stelle gegen sofortige Bar¬
zahlung znm Verkauf und zwar:
Montag , 20 . April,  8 Uhr Kalkofen, 10 Obernhofer

Brücke, 11 Elisenhütte , l '/z Nassauer Eisenbahnbrücke,
3 Dausenauer Brücke, 44/? Ems Wartburg , &U  Rench-
brücke.

Dienstag , 21 . April,  9 Uhr Schleuse Ems , 10
Nieverner Fähre , 11 Miellener Fähre, 1 Ahler
Schleuse, Itzs Hvhenrhein, 2 N.-Lahnsterner Schleuse.

1764]_ Kgl . Waffsrbonamt.

Pferchversteigerrmg
Donnerstag , 16. Aprtt 1914 , abends 9 Uhr in der Gast¬
wirtschaft Sporkenburg. [ 1786

Schäfereigesellfchaft Bad Ems.

Tüchtige pUim«. Tuglöhner
sofort gesucht. [1761

Baustelle Kurtheater, Bad Cms.
Stadlnerordneten -VersarnmLrmg.

Die Herren Stadtverordneten werden zu einer Sitzung auf
Freitag , de« 17. April d. Js ., rrachm. 3'/r Uhr

in das Sitznngslokal (Rathaus ) ergebenst eingeladen.
Tagesordnung:

1. Verwendung der von der Stadt erworbenen militärsis-
kalischen Grundstücke: a) das ehemalige Lazarett, b) die
fiskalische Kaserne.
Ankauf des zum Ausbau der Straße Krankenhaus-Kaserne
erforderlichen Grund und Bodens.

3. Vorlage des Projekts über Verstärkung des eisernen Unter¬
baues der Lahnbrücke.

4., Abtretung eines Streifens Land an den Unternehmer
Förger, Parkstraße, zwecks Arrondierung seines Grundstücks.

5. Nochmalige Vorlage des Etats der Realschule für 1915-17.
Genehmigung zur anderweiten Verpachtung der bisher
an MetzgermeisterC. Blum verpachteten Schafweiden.

7. Uebertragung der Stelle bines Friedhofsgärtners an
Krankenhausgärtner A. Mull.

8. Antrag auf Befreiung von der Hundesteuer.
9. Annahme eines Legats von 1000 Mark mit der Ver¬

pflichtung der Grabstellcnunterhaltung.
10. Mitteilungen.

Ter Magistrat wird zu dieser Sitzung ergebenst einge-
laden.

Diez, den 14. April 1914.
Der Stadtvsrord «ete«vorsieher

C. Bühl.

Malta-Kartoffel«
und

Matjes-Heringe
empfiehlt [1778

P Birk. Bad Ems.

Ziehg. 23 .- 28 . April best.
Strassburger Münster

Geld-Lose
ä 3, 0 Mk. Hauptgewinne 75,000,
30,000 , 20,000 Mk. usw Alles
dar Geld ; Berliner Lose
L 1 Mk,G » «se« er Lose 450 Pf .,
11 Stck. 5 Mk. H .uptgew. je
10,000 Mk. Empfehle Glücks-
kouvertb mit 1 Slraßburger u.
3 Gmsener Losen inkl. Porto u.
Listen nur 5 Mk., sonst Porio
10 Pf ., jede Liste 80 Pf . versend.

Hauptkollekte
Jos . jßoaicelet,
tz oblenz AMöhrtor 3.

Telephon 1883. [1747

Eine Wohnung
ab 1. Mai in der Arzbacher-
strstze SO«. 5 zu vermieten Näh.
bei Heinrich Sanner , Bad Emr,

Coblenzerstr. 39 . [1767

Zuverlässiger Mann,
ganz gleich welchen Berufes , zur
Führung eiverEngros -Vorsandstelle
gesucht; Ve, dienst bis *00  Mk.
monatl. Kapital nicht erforderlich.

Off. unl . ll. W. 40B4 bef.d.Ann-
Exped, Rudolf Mosse, Cölu. (1774

Ttoby/k
Bad Ems

Morgen Donnerstag
Uebungsstunde.

Zahlreiches Erscheinen erwartet
1766]_ Der Vorstand.Neue

Fußbüdenplatten
ca. 10 ) qm, 30/30 cm groß, am
neue » Badehause , Bad Ems,
lagernd, find preiswert zu der»
kaufe« . Näheres bei Herrn
Werner, Hotel Bremer Hof,
Bad Ems . [1768

Mädchen
für Haus - u . Küchenarbeit
gegen hohe., Lohn gesucht. (1778

Näheres  Expedition d. B .aites.
14 - 15 jährigeS

Lausmädchen
Per 1. Mai gesucht. [1771

Frau W. Schaudna,
_ Lahnstr. 24 , Bad Ems.

Küchenmädchen
gesucht. [1769

Nestauraut Alemannia»
Bad Ems.

vaus-u.Zimmermaüchm
für sofort gesucht.

Näheres in der Exped. (1756

Suche zum 1. Mai gegen hohen
Lohn ein tüchtiges

Mädchen
für alles , daS etwas Uedung im
Kochen hat. ;177S

Frau Dr. Schänke,
_ _ _ Holzappel._5 1IlhMu.medrr Hause tägl.

1 v «vt .zu verdien. Postkarte
/genügt. » , Hiurichs , Hamborg 15.



Joseph Diener
Bad Ems

Römerstraße 76. Kolonnade3. Telefon 174.

feine Leder- und Reise-Artikel
aller Art.

Damen-Handtaschen
in Stoff, Leder . . . Vamen-Kürtel.

Aktenmappen
Schülermappen
Schüler -Etui

Musikmappen
Schulranzen

Portemonnaies

Zigarrentaschen
Zigarettentaschen
Brieftaschen
Schmuckkasten

Nähkasten
Reise -Taschen
Toilette -Necessair es
Toilette -Koffer mit

Einrichtung

Sämtl . Galanterie¬

waren , Schmuck
Fantasie- Metallwaren
Bilderrahmen
Eiektr.Taschenlampen

Rasier -Garnituren

Rasier -Apparate
Rasier -Messer
Taschenmesser
Scheren , Rucksäcke

Größtes Kofferlager. Reisekoffer von M 18 .00 , Kupeekoffer von <M  4 .40 an. Japan-Reisekoffer.
Billigste teste Preise.

preiswert kaufen?
Dann versäumen Sie nicht, meiner grossen Möbel-Ausstellung in
meinen Häusern Löhrstrasse 62 und Fischeistrasse 4 einen zwang¬
losen Besuch abzustatten. Dort finden Sie eine enorme Auswahl
wohnfertig eingerichteter Schlafzimmer, Speisezimmer, Heirenzimmer,

Küchen.

C. Backhaus rS 6*

Schöne Uhrketten in allen Formen.Größte Auswahl. Beste Werks. RUDOEFJftER
_ DIEZ _

HHGoldwaren
Broschen • Armbänder • Colliers etc.

Verlobungs - und Trauringe.
Anerkannt billige Preise.

Illustrierte Preisliste gratis und franko.
mülnidPuHi

Müllabfuhr.
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß vom 16 . d.

Mts . ab die Müllabfuhr mit Ausnahme der Sonn - und
Feiertage täglich  stattfindet.

Die Abfuhr geschieht nicht mehr wie seither
morgens , sondern , z u nächst verfuchsw  eise,
abends.  Die Unternehmer werden mit der Abfuhr pünkt¬
lich um 10 Uhr abends beginnen und die Arbeit soviel als
möglich beschleunigen. Es ist daher erforderlich, daß der Müll
pünktlich zur Abfuhr bereit gestellt wird, andernfalls auf
eine Mitnahme nicht gerechnet werden kann. Ke inesfalls
dürfen die Müllgefäße vor 10 Uhr abends
herausgestellt werden.  Das muß im Interesse des
Verkehrs und aus Rücksicht aus die Fremden vermieden wer¬
den. Wohl aber ist ein Bercitstellen der Müllgefäße nach
10 Uhr abends zulässig. Nach einiger Zeit wird es den Grund¬
stücksbesitzern möglich sein, festzustellen, daß die Müllwagen
zu einer ganz bestimmten Zeit an ihrem' Grundstück vorbei-
kommcn, da die Unternehmer nach einem ein für allemal
einzuhaltenden Plane die Abfuhr bewerkstelligen müssen. Tie
Müllgefäße können dann kurz vorher zur Abfuhr bereit ge¬
stellt werden.

. Wir bemerken, daß die Aenderung der Abfuhrzeit i m
Interesse der in einem Badeort notwendigen
Ruhe getroffen worden  ist und sprechen daher die
Erwartung aus, daß die Grundstückseigentümerund alle die¬
jenigen, die Müll zur Abfuhr bereit stellen, mit dahin wirken,
daß die Müllabfuhr glatt und mit möglichster Ruhe vor sich
geht. Es ist besonders erforderlich, daß dem Personal in
der gedachten Richtung die nötige Anweisung gegeben wird.

Bad Ems,  den 9. April 1914.
Der Magistrat.

Laufenlassen von Himden in den Kuranlasim.
Es wird daraus aufmerksam gemacht, daß es nach

§ 23 der Straßen -Polizei -Verordnung vom 31. Mai 1869
verboten ist, Hunde in den öffentlichen Kuranlagen und
ans den Blumenbeeten frei umherlaufen zu lassen.

Zuwiderhandlungen können mit Geldstrafen bis zu
9 Mark bestraft werden. Die Polizeibeamten sind ange-
loiesen, Verstöße zur Anzeige zu bringen.

Bad Ems,  den 11. April 1914.
Die Polizeiverwaltnng.

UflichLfenermehr Ems.
Tie diesjährigen Frühjahrsübungen finden statt:

Im 1. Bezirk (Oberführer Conrad Albert)
Montag , den 2V. April d. I .» nschmittsHs6 Uhr.

Sammelplatz : An dem Krugmagazin in der Grabenstraße.
Im 2. Bezirk (Oberführer C. I . Wittmann)

Zur bevorstehenden FrühjahM -AusfaaL empfehle
alle SsriecL SämseeiSU,

GrasfKWen . Äteckzwiebeltt, und Busch-
hohKsrr. Erbsen . RunkeLrübe«. Ich führe nur gute

für unfre Gegend empfohlene Sorten. (1074
GrnsL Hagelt , Samen- und Pflanzenhandlung,

Bad Kms , Bierchftraße 42.

1:mim
ScfymerißReiten

und Unannehmlichkeiten
war bisher vielfach das
Schuhpatzen verknüpft.

Arik er ! In
hilft darüber spielend hin-

. weg , denn es >gibt im
f Nu schönsten, vornehmen.

Glanz., färbt nicht ab und
erhält das Leder, c

Fabrik:scftnffLFörösrs?,casssHil.

SchnelltrocknendeOelfarben in 24 verschiedenen
färben (nach Farbentafeln auszuwäßlen) empf.

Alliert Mawtlfi , Bad Ems, Telefon 29.

Künstlerische
Original -Entwürfe

zu Vereinsdiplomen, Plakaten.
Ehrenurkunden rc. liefert <1183
Julius Goebcl , Hospbotagraph,

Bad Ems.

Nrne Sofas srnd
Betten

verkauft billig (1744
Wilh . Knopp , Polsterer und

Dekorateur, Areriberg.
Empfehle mich auch im Umarveitcn.

„Warm zu empfehlen ist Zuckers
Patent - Jlediiinal - Seife
gegen unreine Haut, Mitesser,

Knötchen, Pusteln usm. Spez .-Arzt
I)r. 2B." (In drei Stärken , ä 50
Pfg ., M . 1 — u. M 1,50 .) Dazu
Zgickooti -Creiue (ä 50 N. 75
Pf . rc.) . In Ems bei A . Roth;
in Diez bei H . Berniuger

SchnMsalal
empfiehlt

<8ärtrier Wichtrich , Ems.

IStedcenpferdi
| ämfC
j dis beil ® Llüensmldt -Seife
: för zarte, weifte Haut und blen-
- dend tchönen Teint Stück 50 Pfg.
; Ferner macht„Dada -Cream"
t rote und fpröde Haut weift und
; lammetwetdi. Tube 50 Piß*bet

A. Roth, E. Probst , BI. Zimmer¬
mann , Ems;

in D:ez : Anker Drogerie.

In Biülldüchn. Rh.
ist ein fckö res [1753

Wshnharrs
mit Vorgarten . 2 Mn . vom Bahn¬
hof in bester Lage mit Rheinaus¬
ficht, elcktr. Licht, für Pensionär
oder Rentner geeignet, erbteilungs¬
halber zu verkanten. Näheres durch
Aug. Friedrich in Braubach.

Braven Jungen als ( 1757

Hauslmrfchm
sucht Carl Horz , Bad Ems.

Jünger Mann
mit schöner Handschriit und kaufm.
Vorbildung sucht pass. Stelle zur
weiteren Ausbildung (1760

Näheres in der Expcd.

Was »ringt die neueste
Mod «? Hierzu machen wir die
geschätzten Leser atrf die heutige
Beilage des weltbekanntenT « ch°
vers » « dh « uses von Lehma « «
& « tzmh in Spremberg N. L-
aufmerksam und genügt die vor-
gedruckte3 Pfg .-Karte, um sofort

Dienstag , den 21. April d. I ., NachMittags6 Uhr.
Sammelplatz : Spielplatz in der Rathausstraße.

Im 3. Bezirk (Oberführer Otto Neidhöfer)
Mittwoch, den 22 . April d. I ., nschmittags 6 Uhr-

Sammelplatz.: Neues Spritzenhaus an der Remhbrücke,
An diesen Uebungen haben ohne Ausnahme sämt¬

liche Führer,  von den Mannschaften diejenigen, welche
in der Zeit vom 1. Januar 1884 bis 31. Dezember 1889
geboren find, teilznnchmen.

Armbinden sind anzulegen.fie nach Zurücklegung des 45.Lebensjahres Ausscheiden¬aben ihre Armbinden gegen Bescheinigung an die betr.
.Oberführer zurückzuliefcrn.

Bad Ems,  den 15. ?lpril 1914.
Der Bra «ddirektor.

L. J. Kirchberger’s Buchhandlung,
Bad Ems, Nassauer Hof.

Sämtliche in den hiesigen Schulen eingeführte

SduiMicr und Mlante»
in den neuesten Auflagen vorrätig in

L. J. Kirchberger’s Buchhandlung.

Sit Krtis-Ntrkötptr-NtiwttiiMMlistiill
fmburg

verkauft erste Qualität Fleischfuttermehl  zu 8,30 M.
für dm Zentner brutto (mit Sack) ab Anstalt zentnerweise.

Anfragen sind an Herrn Verwalter Winchenbachzu rich¬
ten. (Tel. Nr. 112.) (1664

KrcisansfchAs; Limburg,
B ü cht i n g , Kgl. Landrat.

2.  MlM m 4.Msse 08t4.WMW-S!!00eAjH8ll
(230. kg!. N8O.) ßlfîK'iOarüe.

Am 7. und 8 April 1914.) Nur die Gewinne über 192 Ml . sind den
betr. Nummern in Klammern bcieefüet. Ohne Gewähr . H.A.V.

-ins jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe Gewinne gefallen,
und zwar je einer auf die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II.

8. April 1914, nachmittags . Nachdruckverboten.
95 201 328 889 1080 393 8SS 2550 628 795 832 92 8140

54 453 54 78 82 4032 39 265 394 500 64 866 968 5833 SO 98
360 508 655 796 823 43 907 53 84 6397 697 816 95 913 »299
851 505 93 654 8148 422 70 556 [400] 760 82 86 830 »041 208
10 304 20 78 528 [400]

10184 86 593 643 880 11065 138 453 547 652 729 993
12032 148 307 10 73 533 18099 308 573 14186 223 309 627
916 15003 8 57 194 284 554 715 16306 7/ 685 98 741 927
17028 56 74 122 86 83 308 95 431 33 52t 735 837 18000 411
28 657 693 972 10116 678 839

20020 82 335 871 21140 53 540 776 22148 260 580 709 12
888 906 28230 405 582 691 914 61 24647 710 864 25243 81
95 308 33 89 441 540 818 92 26115 86 457 541 619 51 700 2
923 27158 211 547 52 750 902 28066 164 300 15 18 48 768
818 909 20395 579 859 903 [4001

80059 31025 351 817 82023 229 78 97 33193 435 591
712 15001 843 91 81375 783 974 85030 427 66 765 927 36163
550 37111 54 23/ 302 17 88079 81 150 875 458 546 678 717
63 84 871 936 30178 481 987

40182 97 22 1 56 396 415 546 750 96 953 41387A4001 403
21 717 45 42088 137 393 813 14001 43034 60 149 287 1400]
307 500 30 720 967 44086 [4001 345 425 671 724 56 815 45170
398 531 46016 83 107 614 47577 [lOOOO] 718 48144 200 23
403 641 978 40229 338 468 888

50187 296 475 762 70 51104 79 52110 65 202 74 401 714
[4001 87 53046 68 124 88 1500] 220 437 731 974 [4001 54046
411 23 567 754 89 839 55163 289 402 778 96 938 56137 284
507 660 716 22 57 [4001 57091 356 753 58013 57 120 310 504
19 740 59180 431 677 97 1400) 828

60395 580 634 60 61051 357 78 639 956 62037 96 239
449 63044 192 480 739 59 855 914 64208 65210 898
66250 73 349 83 603 [400] 40 78 742 89 907 67082 153 234
606 771 68025 280 320 69 445 47 534 938 60042 242 355
468 708 904

70006 29 77 943 71022 266 312 475 973 72288 410 956
73602 790 74138 453 #5 648 90 727 52 75090 99 279 892
486 [4001 6P6 76145 586 617 77665 934 78106 98 430 546 50
[400] 689 79145 2 5 339 60 423 760 84

80381 r,05 59 770 89 859 81383 545 786 82282 403 89
697 722 96 8310 - 320 711 834 907 17 84258 647 735 835 61
959 85551 [4001 779 853 999 8 *427 87001 472 500 819 30 88
88175 231 48 668 *9215 454 671 80 965

«0535 61 764 837 50 » 1237 72 367 607 [500] 753 876 915
02472 110001 511 726 9300 ! 110 299 491 557 [5001 633 70 923
»4006 305 419 971 [500] 99 »5281 733 » 6154 398 824 97297
559 804 08068 357 772 83 841 »0083 152 [1000] 260 523714 9 >7

100062 (4001 121 246 335 41 440 78 731 53 101032 607
102019 [500] 21 1400] 94 116 364 442 954 88 103104 271 77
717 99 900 1O420S 375 492 [400] 770 98 836 38 105121 309
«6 473 670 763 70 917 106077 [4001 143 307 405 iSi 564 800

963 107195 37ö HODJ 108242 66 814 912 [500] 109000 31
33 187 282 301 99.1

110137 614 96 738 112074 232 35 66 437 531 869 113183
238 587 658 89 717 80 849 114070 112 388 428 500 828 115335
46 [500] 661 116186 99 756 72 950 117167 77 [400] 347 849
943 89 118512 659 742 110036 687 898

120059 167 456 771 853 93 ! 121071 184 228 302 537 65
666 752 914 15 122112 223 363 72 416 678 123138 52 71 279
321 620 707 39 886 124 <15 122 537 95 836 [500] 954 125062
351 429 554 56 667 819 127107 45 297 314 44 587 640 128010
69 127 347 445 654 99 12» 104 276 378 588 823 60

130660 719 25 131089 [4001 245 412 779 95 998 132080
209 27 62 337 530 97 637 133149 70 201 49 340 891 953
134106 223 480 563 894 135108 51 471 91 602 138195 [4001
207 356 694 187111 395 406 767 [1000] 84 888 138168 493
755 957 13*057 859 974

149215 543 14001 718 876 937 141352 472 668 933 142020
264 593 148282 144021 447 527 705 82 808 145454 526 40
622 41 [1000] 970 94 14 *310 476 540 147030 243 340 411
524 625 729 977 148039 j 109 71 729 69 78 149101 93 554 909 89

150160 393 448 573 908 151020 194 897 999 152 52 67
214 519 94 705 874 153180 366 605 37 761 [400] 154104 243
339 425 519 664 812 155144 [500] 217 354 463 77 700 50
156219 40 341 92 775 97 157080 343 586 685 784 865 158605
981 159 )01 517 654 806

160043 265 79 85 605 72 786 880 101481 [400] 529 600
[4001 42 771 97 911 162724 103041 85 367 434 898 972
164682 868 165101 283 338 491 [400J 553 620 [400] 30 806
77 166141 81 433 52 89 501 767 167009 297 [400] 373 96
411 658 892 168246 403 85 645 54 766 847 952 169333
509 [400]

170050 110 290 503 23 55 76 740 63 926 171019 132 590
794 830 172246 403 [10001 84 173957 149 [400] 336 506 12
605 23 [500] 78 731 91 174123 73 14X1] 697 741 892 955 77
175874 937 51 176015 25 36 54 128 37 43 475 740 42 177016
366 82 837 178024 230 343 400 19 584 826 93 989 179051
192 99 814 413 578 660 74 84 952

180016 33 230 77 488 587 607 69 976 181011 17 49 248
300 505 35 99 182242 779 183100 677 184069 114 456 528
[400] 857 185040 124 428 30 961 186023 984 187015 275
531 800 83 [3000 ] 946 [400] 188445 926 189382 569 75 673
736 977

190211 959 10118 « 283 720 44 806 931 1*8007 29 136 299
311 615 708 193120 78 266 361 475 86 [10001 552 59 682 947
104075 188 213 338 482 742 195011 796 196162 382 [3000]
642 75 868 938 197026 42 399 409 94 534 43 636 [400] 72 807
54 902 108150 295 402 33 [400] 746 847 199203 26 302 43
65 [400] 469

800220 50 507 56 801214 515 79 809 808001 398 576 85
625 786 937 803032 153 296 376 81 558 1400] 708 92 814
804104 31 43 290 589 651 740 2 05190 839 909 41 54 [4001
806385 429 625 951 93 807000 617 915 80 808001 544 610
927 93 2 00177 208 455 78,

810 (0-2 811098 158 933 818143 781 86 809 [400] 813118
225 345 71,3 814532 686 952 81 5002 389 449 713 14001
81 *052 294 305 599 7 <7 985 96 817090 3S2 775 80 81 8198
273 93 [500] 347 593 o2S 842 79 819175 203 [500] 61 302
94 767

28 0043 271 361 430 76 635 811 936 43 221158 802 86 710
862 228061 86 153 256 74 67.5 771 90 872 919 34 323402 524
807 284103 2»7 675 225000 60 267 722 996 229001 37 ltb
36 52 [1000] 300 567 2 27161 424 55 503 [400] 789 840 228185
250 368 [15000 ] 74 84 457 509 51 63 621 [400] 724 43

Die Ziehung der4. Stage beginnt am S. Mai cr.
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Nr . 87 Diez » Mittwoch ven 15. April 1914 20. Jahrgang

Zweites Klatt.

Vom französischen Heerss-Flugwefen.
In Frankreich bilden sich ersichtlich vier Typen van !

Heeresflugzeugen heraus : 1. Beobachtungsflugzeuge für die :
Kavallerie, 2. Beobachtungsflugzeuge, 3. Strategische, sogen. j
Stabsflugßenge , 4. Angriffsflugzeuge.

Tie beiden ersten Arten sind schnelle, kleine, leichte Ein¬
decker; der Pilot ist gleichzeitig Beobachter wie Nachrichten-
ül-ermittler — eine Einrichtung, die, wenigstens bei den
Artillerieflugzeugen, Wohl früher oder später dahin abgeändert
wird, daß Platz für zwei Offiziere geschaffen wird. Tie
Aufgabe beider Flugzeuge ist eine rein taktische, d. h., sie
treten erst in Wirksamkeit, wenn die Heere bereits Fühlung
miteinander gewonnen haben. Daraus folgt, daß ihr Wir¬
kungskreis nur ein beschränkter zu sein braucht, während
andererseits die verstärkte Gefahr des Herabgeschossenwerdens
einen möglichst rasch auszuführendenWechsel der Seiten - rech.
Höhenlage erforderlich macht. Dann trägt die französische
Heeresverwaltung durch den Einbau besonders starker, einen
großen Kraftüberschußerzielender Motore Rechnung. Gleich¬
zeitig natürlich müssen die Apparate in möglichst kurzer
Zeit auf- und abgerüstet werden können, da es in der modernen
Schlacht auf sofortige Gefechtsbereitschaft ankommt und jede
Minute Ersparnis Gewinn bedeutet. Durch vorher verab¬
redete Zeichen vermag also das Kavallerie-Beobachtungsflug-
zeng sehr wohl seiner Truppe Kenntnis zu geben, von woher
und welcher Art die ihm drohende Gefahr ist.

Anders verhält sich dies, wie schon eingangs angedeutet,
kei den Artillerie -Beobachtungsflugzeugen, da sie ja ihre Bat¬
terien vor allem beim Beschießen verdeckt stehender Ziele
SU unterstützen haben. Sie find also gezwungen, längere
Zeit über dem Ziele zu schweben, einmal, um hierduch schon
äußerlich ihren Batterien die ungefähre Lage des Zieles
M veranschaulichen und dann auch die Lage der Schüsse im
Ziel — ob davor oder dahinter — durch Zeichen zu über¬
mitteln. Und dies erfordert zweifellos zwei Offiziere, von
°enen der eine, der Pilot , seine ganze Aufmerksamkeit aus
das Entgehen der Schüsse der auf das Herabschießen dieses
verräterischen Flugzeugs natürlich äußerst erpichten Feind: zu
richten hat; also fortgesetzter Wechsel der Höhen, eventuell
auch der Seitenlage . Der zweite Offizier gibt unterdessen
die Schußresultate durch Winker- oder sonstige Zeichen seiner
ihn durch die schärfsten Fernrohre beobachtenden Batterie
SU erkennen, deren Führer danach seine Maßnahmen trifft.

Die beiden anderen Arten, die Stabs - und Angriffsflug-
Seuge, unterscheiden sich wesentlich von den beiden erstge¬
nannten. Grundsätzlich verwendet man hierfür zweisitzige Zwei¬
decker, wodurch also einmal größere Tragfähigkeit und Stabi-
istät und ferner besiere Beobachtungsmöglichkeit infolge ver¬
engerter Geschwindigkeit erzielt werden soll. Tie Stabsflug-
^uge dienen hauptsächlich strategischen Zloecken. Sie sollen
Zahl und Anmarschwege der herannahenden feindlichen Ar¬
meen feststellen, deren Operationsbasis, Hauptstützpunkt: ete. :
M diesem Zwecke müssen sie natürlich befähigt sein, unter
umständen längere Zeit (5 bis 6 Stunden ) in der Lust zu
weiden, also erhebliche Vorräte von Benzin etc., photo-
Sraphische Apparate nebst Zubehör mitzunehmen. Auch wird die -

Beigabe von Abwehrwaffen, wie sie in Frankreich vorgeschrieben
ist, wenn auch nur in geringfügiger Stärke — ein Maschinen¬
gewehr nebst 4 Bomben — von Vorteil sein, namentlich wenn
es gilt , Brücken oder sonstige Wegehindernisie, die der Feind
pasiieren muß, zu sprengen. Was hier gewissermaßen als
angenehme Begleiterscheinung auftritt , ist natürlich bei den
Angriffsflugzeugen die Hauptsache. Ihr Zweck ist derartig
gedacht, daß sie die von anderen Flugzeugen erkundeten Ge¬
legenheiten zu angriffsweisen Ueberfällen in gerader Linie,
oft nachts, auffuchen.

Es mag hier eingeschaltet werden, daß die Franzosen wohl
hauptsächlich deshalb so viel Wert auf den Einbau erschütte¬
rungsfreier, völlig zuverläffiger Kompasse legen. Der bei
der Explosion entstehende Feuerschein zeigt die Lage der
Pxobebombe deutlich an, so daß das Flugzeug nach Korrektur
sich auf einmal seiner gesamten Bombenvorräte entledigt und
geraden Wegs zurückfliegt. Das Hauptangriffsziel bilden Luft¬
schiffe und Flugzeuge, da dessen größere Ausdehnung einmal
bessere Gewähr für das Gelingen des Ueberfalls bietet und
ferner zufällig anwesende Luftfahrzeuge gleichzeitig mit demo¬
liert werden.

Im allgemeinen ist das Gewicht aller vier Arten durch-
schnittlichj bedeutend geringer als das der entsprechend-n
deutschen Heeresthpen; es beträgt nur ettva 250 bis 300
Kilogramm. Das liegt einmal an dem allgemeinen Aus¬
bau, hauptsächlich jedoch an der Verwendung der luftge¬
kühlten Rotationsmotore . Wiegt doch ein moderner P .-S.
Rotations -Motor der Firma Gnome zirka 150 Kilogramm,
ein stehender mit Wasserkühlung etwa 220 Kilogramm, wozu
noch das Gewicht der Wasserkühlungsanlage hinzutritt. Frei¬
lich besitzt der sranzöchche Motor auch recht erhebliche Rach-
heile, in: der -Hauptfachs größeren Benzinverbrauch und
ferner bedeutend unregelmäßigeren Gang. Bekanntlich hat
man sich in Deutjchland zur Verwendung des wassergekühlten,
feststehenden Motors entschlossen, und es ist wohl anzunehmen,
daß die gewissenhafte deutsche Heeresverwaltung wie in so
vielem auch hier nach genauester Prüfung aller Vor- und
Nachteile das Bessere dem Guten vorgezogen hat!

Imponderabilien.
Verdeutschen läßt sich dieses Fremdwort nicht Mt.

„Unwägbares " ist die genaue Uebersetzung. Gemeint sind
Umstände, die eine Wirkung Hervorrufen, ohne daß sie deut¬
lich sichtbar, meßbar und tvägbar sind. Die Imponderabilien
sind also sehr lustige Gebilde, die auch oft beim festen
Zupacken in nichts zerfließen, die aber doch im Leben eine
große Rolle spielen und auch sehr fühlbare und maßbare
Wirkungen hinterlassen . Zu den Imponderabilien gehören
hauptsächlich Anschauungen, Meinungen , deren Träger sich
oft nicht darüber Rechenschaft zu geben vermögen, aus
welchen tatsächlichen Anlässen sie zu dieser Anschauung ge¬
kommen sind, die ihnen trotzdem fest eingewurzelt ist.

Mit Imponderabilien dieser Art hat der Handwerker
häufig genug zu kämpfen. Man traut ihm nichts zu, „es
ist ja nur ein Handwerker". Sind Handwerksarbeiten künst¬
lerischer Art zu vergeben, so scheut man sich, den Hand-
Verkor zur Bewerbung aufzufordern . Wollen die Hand¬
werker etwas veranstalten , so meint man , es wird wohl
nichts daraus werden. Auch der solide, tüchtige Handwerker
vermag oft nicht vorwärts zu kommen, da ihm der Kredit

fehlt . Aus der anderen Seite denkt mancher, der Hand¬
werker kann borgen; er muH ja froh sein, daß jemand zu
ihm kommt. Politiker glauben, dem Handwerker dies und
jenes vorerzählen zu können, ohne es nachher halten zu
brauchen. Solche Fälle ließen sich zahllos im einzelnen
belogen. Zuzugeben ist, daß die Handwerker, namentlich die
vor 20—30 Jahren , mit daran schuld sind, daß solche An¬
schauungen sich gebildet haben, weil sie soviel über den
Untergang des Handwerks jammerten , daß ihnen niemand
mehr Lebenskraft zutraute.

Genug, diese Anschauungen und Meinungen sind da.
Sie haben sich schneller eingenistet, als sie wieder beseitigt
werden können. Und doch ist jetzt eine Gelegenheit da,
wie sie wohl so bald, ja wenn sie verpaßt wird, vielleicht
überhaupt nicht wiederkehren wird, durch eine Großtat den
Ruhm und das Ansehen des deutschen Handwerks neu zu
gründen : nämlich durch die Ausstellung Das deutsche Hand¬
werk Dresden 1915.

Freilich machen sich auch die vorerwähnten Impondera¬
bilien bei der Ausstellung zuweilen hemmend geltend. Die
Opferwilligkeit aber, die sämtliche- sächsischen Gewerbe¬
kammern sowie mehrere Dresdener Innungen und ihre Mit¬
glieder bei der Zeichnung des Garantiefonds bewiesen haben,
erwecken doch die Hoffnung, daß das Handwerk sich der
großen Aufgabe und Verantwortung bewußt ist, die es mit
der deutschen Handwerksausstellung übernommen hat.
Sollte das Handwerk hier in manchen Beziehungen versagen,
so ist ihm das Urteil gesprochen und auf das in ganz
Deutschland bemerkbare Frühlingserwachen der Handwerks¬
organisationen und der Handwerksgeltung würde ein eisiger
Reif fallen , der diese erfreulichen Besitze, wenn nicht für
immer, so doch für Jahrzehnte vernichten würde.

Auf der anderen Seite , wenn, was wir hoffen, das
Handwerk aus der deutschen Handwerks-Ausstellung seinen
Mann stellen wird , dann werden mit einem Schlage, worum
sonst die einzelnen Organisationen viele Jahre mühsam
kämpfen müßten , die Anschauungen über das Handwerk
in ganz Deutschland bessere werden.. Die Imponderabilien
werden sich dem Handwerk dann günstig erweisen und dies
wird sich schließlich auch in klingender Münze zeigen.

Deshalb , Handwerker ! Alle Mann an Bord ! Schickt
für die Leistungen auf der Handwerks-Ausstellungen eure
Besten und Tüchtigsten vor. Wer sich nichts selbst zu leisten
getraut oder durch Zeitmangel daran gehindert ist, unter¬
stütze die gemeinsame Sache mit Geld. Jeder bringe Opfer
nach seinen Kräften und bis über seine Kräfte . Um des
Handwerks eigenste Sache handelt es sich, um des Hand¬
werks Ehre und Ansehen!

Lrrstschrffahrt.
)— ( Tie Friedrichshafener Zeppelinwerst  ist in

diesem Jahre reichlich mit Aufträgen versehen. Es werden
im lausenden Jahre noch vier neue Zeppelinkreu¬
ze  r die Werft in Friedrichshafen verlassen. Davon werden
zwei an die deutsche Heeresverwaltung , einer an die Marine
und einer als Passagierlustschiff abgeliefert werden.

Der Schatten.
Kriminalnovelle von Alfred Prember.

(Nachdruck verboten . ;
UR. Die alte Betsh rang den Seifenschaum aus den

vlaugestreiften Hemden und warf diese dann , vor Müdigkeit
äöhnend, in das Ausspülwasser. „Diese Hitze ist schrecklich,"
lallte sie halblaut , „ich wollte, ich wäre schon fertig ."
^ann rückte sie den Kübel etwas aus die Seite und richtete
och aus, um ihrem Rücken auch etwas Erholung zu gönnen.
„Draußen auf den Feldern werden sie die Hitze heute wohl
^uch nicht gerade angenehm empfinden," dachte sie, „aber
“te Hauptsache ist, daß die Ernte trocken herein kommt."
Unwillkürlich blickte sie nach Süden , wo die Felder lagen.
. Eben glitt ein Schatten auf dem Grund entlang , an

geöffneten Küchentür vorbei, ein langer , häßlicher, selt-
wn verrenkter Schatten . Er gemahnte sie an den alten
^ater Zeit im Kinderlesebuche, denn sein Rücken schien
^krümmt , und in der ausgestreckten Hand trug er eine
^nst . Nur einen einzigen Augenblick glitt er, wie ein
^sterhaftes Ettvas , dahin , dann war er verschwunden.

Betsh war nicht abergläubisch. Aber sie konnte es
Mt verhindern , daß ihr in diesem Augenblick ein Schauder
»er den Rücken lief. Farmer Ellers Arbeiter waren alle

M dem Felde, bis auf einen, Tom Dale , und der lag,
Fieber geschüttelt, aus seinem Bette.

Tie alte Frau trat in die Türe und schaute, ihre Hand
M Schutze gegen die brennende Sonne ' an die Augen
rPtend , nach dem Dache hinaus , von welchem der Schatten
^abgefaUen sein mußte. Nichts war zu sehen, und doch

jedes Fleckchen sichtbar, mit Ausnahme der Stelle
der großen Esse. Am Fenster der Kammer, in welcher

lag, waren die Vorhänge heruntergelassen. An der
^ ltc  des Hauses befand sich eine Treppe, die zu dem
Mg hinaussührte , der dicht unter dem Dache um das

Haus herumführte.

Wenn ein Strolch in böser Absicht den kranken Mann
überrumpeln wollte, ohne vom Vorderhause oder von der
Küche aus bemerkt zu werden, so konnte er auf diesem
Wege ganz leicht das Dach und das Fenster erreichen, das
nur durch Vorhänge beschützt war . Aber wer, außer Betsh,
wußte denn darum , daß Tom in zäher Geduld sparte und
sparte und jeden Pfennig zum anderen tat , und wer wußte,
aus welchem Grunde das geschah?

„Tom !" ries sie mit ihrer kreischenden Stimme . „Hört
ihr mich, Tom ? Ist jemand bei euch oben?"

„Keine Seele !" gab er zurück.
Betsh trocknete ihre nassen Arme ab, dann stieg sie

die Treppe hinauf . Sie ging in jedes Zimmer , sah in
jeden Winkel — keine Spur von einem menschlichen Wesen.
Dann trat sie bei dem Kranken ein. „Kann ich irgendetwas
für euch tun ?" fragte sie.

Ec hob den blonden Kopf aus den Kissen und sagte
mit einem matten Lächeln, hinter dem sich großer Kummer
verbarg : „Habt Dank für eure Frage, ich brauche nichts.
Nur — wenn ihr heute aufs Feld hinauskommt , so gebt acht,
mit wem Ellh Eller spricht."

„Ja , ja, " entgeMete Betsh mit verständnisvollem
Lächeln und zwinkerte mit den Augen. „Mit wem sie auch
sprechen mag, sie denkt doch nur an euch," versetzte sie.
„Macht euch nur darum keine Sorgen ." Sie ging wieder.
Während sie langsam die Treppe Hinabstieg, murmelte sie
kopfschüttelnd: „Und es ist doch etwas nicht richtig . Es
ist jemand ins Haus hinein oder ums Haus herum. Vom
Himmel ist der Schatten nicht gefallen. Ich sehe doch keine
Gespenster. Fast könnte man glauben , es sei so etwas ."

Durch den Garten und die Wiesen ging sie auf das
Feld, wo alles in eifriger Arbeit war . Dort saß Ellh Eller
hoch oben auf einem riesigen Haufen des edlen Segens
und rief von oben herab bald dem einen, bald dem anderen
der Arbeiter ein freundliches Wort zu.

„Ist etwas nicht in Ordnung , daß ihr kommt, Betsh?"
fragte der Farmer . Doch sie schüttelte nur mit dem Kopf.
Mit ihren Befürchtungen wollte sie doch nicht auch noch die
anderen anstecken. Man würde doch nur über sie lachen.
Langsam und von einer Seite zur anderen blickend ging
sie weiter . Sie waren alle da, die Arbeiter . John , George,
William , Fred und Luke, und die übrigen . Nur einen ver¬
mißte sie, Dick Blake, den neuen Arbeiter , den Mann mit
den dichten schwarzen Augenbrauen , der aus dem Süden
gekommen war . Und doch, gerade als sie ihn verinißte,
stand er fast neben ihr und wischte sich den Schtveiß von
der Stirne mit einem gelben Taschentuch, in welchem einige
Blutstropfen waren.

„Zu Hanse gewesen, Dick?" fmgte sie ihn.
„Zu Hause? Wo denkt ihr hin ! Hätt ' keine Zeit ge¬

habt . War nur am Brunnen und Hab' den anderen Wasser
geholt."

„Wir dachten, du seiest ertrunken, " lachte einer der
anderen und trat herzu, um einen Schluck aus dem Wasser¬
eimer zu nehmen.

„Hab' noch aus der Nase geblutet . Hol' der Teufel
das dumme Bluten !" brummte Dick und fuhr in seiner
Arbeit fort.

Betsh ging wieder heim. Dort war alles still , nur in
der Küche brodelte das Mittagessen über dem Feuer.

Ms die Glocke zum Mittagessen rief und die hungrigen
Leute herbeiströmten, stieg sie hinauf zu Tom Dale . Als
sie in seine Kammer trat , glaubte sie anfänglich ein leeres
Bett zu sehen. Leer? Nein, es lag etwas daraus , starr
und unbeweglich, ein Etwas , das einst Tom Dale gewesen
war , mit einem Kissen über dem Gesicht und einer großen
klaffenden Wunde am Halse.

Sie mußte sich erst an die Wand lehnen, denn alles
drehte sich vor ihren Augen, ehe sie um Hilfe rief.

(Schlich folgt.)



(—) Metz , 14. April. Ein französischer Luft¬
ballon , der am 11. April gegen Mittag in Paris anfge-
stiegen war und am Morgen des 12. April die verbotene Grenz¬
zone bei Maizier es  überflogen hatte, ist am 12. nach¬
mittags bei Haustadt  im Kreise Merzig gelandet. Tie
französischen Luftschiffer hatten in der Gegend von Verdun
in einer dicken Wolkenschicht die Orientierung verloren und
waren nach Osten abgetrieben worden. Sie waren ganz über¬
rascht, daß sie sich bei ihrer Landung auf deutschem Boden
befanden. Tie sofort angestellte Untersuchung  ergab für
die Luftschiffer nichts Belastendes;  gegen ihre Frei¬
lassung wurden daher militärischerseits keine Bedenken
geltend gemacht.

AutomobiluRsrille.
Bingen,  13 . April. Als der Chauffeur des Herrn

Theodor Soherr aus Bingen auf der Landstraße Mischen
Coblenz und Bonn etwas am Auto nachsah, explodierte
plötzlich das Benzin und gleich darauf stand der Wagen in
lichten Flammen.  Im Wagen befand sich Herr Theodor
Soherr und die beiden Söhne des Herrn Georg Soherr aus
Bingen. Als diese aus dem Wagen sprangen, brach sich
Herr Theodor Soherr ein Bein,  und nur der tatkräftigen
Hilfe eines der beiden Knaben ist es zu verdankê daß er
nicht verbrannte. Der Wagen ist bis auf die Eisenteite
ausgebrannt . Ter Chauffeur hat schwere  B r a n dw u n-
d e n an beiden Händen davongetragen.

Aus Badeorten.
Schutz der Badeorte iss Kriegszeite«.

Einer der ersten Sachverständigen auf dem Gebiete der
Bäderkunde und des Heilstättenwesens in Oesterreich, Pros.
Tr . E. H. Kisch von der Prager deutschen Universität , hat
an den Vorsitzenden der ungarischen Balneologischen Gesell¬
schaft, Pros . Bokah, ein Schreiben gerichtet, worin er für
eine Sicherung der großen Badeorte in Kriegszeiten ein-
tritt . Ter Brief ist jetzt im „Ungarischen balneologischen
Journal " veröffentlicht worden, ein Zeichen dafür , daß
auch in Ungarn die Meinung und Absicht des österreichischen
Fachmannes geteilt wird. Von dieser Zustimmung wollte
Prof . Kisch den EnWIuß abhängig machen, das Ministe¬
rium des Auswärtigen in Oesterreich-Ungarn für die An¬
gelegenheit zu interessieren . Ter Vorschlag ist von Kisch
schon früher einmal , nämlich im Jahre 1866, angeregt
worden, als die böhmischen Weltbäder Karlsbad , Marien¬
bad, Franzensbad , Teplitz äußerst nahe dem Bereich der
kriegerischen Operationen gelangt waren . Es wurde auch
ein Jahr darauf im böhmischen Landtag eine Interpellation
eingebracht, und der damalige Statthalter sprach seine
Sympathie mit dem Gedanken aus , eine Neutralität der
Badeorte für spätere Kriegsfälle zu vereinbaren . Eine
internationale Uebereinkunft wäre allerdings dazu not¬
wendig. Tie Sache ruhte nun fast dreißig Jahre bis zum
internationalen Kongreß der Vereinigungen ftir die Ver¬
wundelenpflege. T am als , 1896, nahm Pros . Langenbeck
als Generalarzt der preußischen Armee die Angelegen¬
heit in erweiterter Form wieder auf und schlug vor, der
Kongreß solle den Regierungen aller in Betracht kommen¬
den Länder seine Ansicht dahin mitteilen , daß im Kriegs¬
fall alle Kurorte als neutral gelten sollen. Er glaubte , die
Empfehlung noch wirksamer zu gestalten durch den Hinweis,
daß diese Plätze dann vorzüglich für die Aufnahme von
kranken und verwundeten Soldaten benutzt werden könnten,
daß aus dieser Maßnahme auch ein großer Vorteil für die
kriegführenden Parteien entspringen würde. Trotz der Für¬
sprache von so gewichtiger Seite wurde kein Fortschritt
aus diesem Wege erzielt . Tas Bewußtsein der Ruhe ist
nun aber durch die Ereignisse der letzten Jahre erschüttert
worden, und dies könnte wenigstens eine gute Folge haben,
daß jener vergessene Plan nicht nur wieder auf die Tages¬
ordnung gesetzt, sondern auch endlich zur Ausführung ge¬
bracht würde . Prof . Kisch tritt 'bei der Erörterung des
Planes für eine Erweiterung der Genfer Konvention als
unerläßliche Vorbereitung ein und betont die günstigen
Folgen, die sich ini Kriegsfall daraus ergeben würden . Ste¬
hen doch in den österreichischenBäderstädten etwa 100000
Betten zur - Verfügung, von denen wenigstens die Hälfte für
Kranke und Verwundete bereitgestellt werden könnte. Tie
Kurorte würden dadurch keinen weiteren Schaden erleiden,
als daß der Besuch an Kurgästen wahrscheinlich zurückgehen
würde , denn die Kosten für die Verpflegung der Soldaten
würden durch die beteiligten Staaten bezahlt werden. Kisch
befürwortet auch, 'daß alle Vereinigungen und Gesellschaf-
teu , die für die Pflege von Kranken und Verwundeten im
Kriege bestehen, sich mit den österreichischen und ungarischen
balneologischen Gesellschaften zusammentun sollten, um
bei allen europäischen Regierungen für fene Derernbarung
einzutreten . Selbstverständlich würde sich diese auf die
Kurorte aller Länder erstrecken müssen.

Neues aus aller Wett.
In Mülheim  a . Rh. feuerte im Hause Windmühlen¬

straße 108 ein Kostgänger auf das Dienstmädchen des Hauses
mehrere Revolverschüsse ab und verletzte es  schwe r. Tann
tötete er sich  durch einen Schuß in die Brust. Ter
Grund der Tat ist verschmähte Liebe.

In Langendreer  bei Dortmund erkrankten nach dem
Genuß von gehackten Pferdefleisch  die im Alter von
13 und 17 Jahren stehenden Schwestern Lipphold. Tie jüngere
starb im Krankenhaus, die ältere liegt bedenklich darnieder.
Die Behörde ordnete die Obduktion der Leiche an.

In einer Weinwirtfchaft in Elberfeld  entstand unter
Gästen ein Wortwechsel,  in den sich ein daran völlig
unbeteiligter Volksfchullehrer aus Gelsenkirchen cinmischte. Aus
Acrger hierüber zog ein Wirtschaftsgehilfe aus Dahlhausen
an der Wupper einen Revolver und schoß den Hehrer in den
Kopf.  Die Kugel hat den Unterkiefer zerschmettert und ist
in der Wirbelsäule stecken geblieben. Bis jetzt konnte sie im
Krankenhause, wohin der Verletzte gebracht wurde, noch nicht
entfernt werden. Ter Täter wurde verhaftet.

Ein 12 jähriger Realschüler, Sohn eines Mühlen-
besitzers, hat sich, da er nicht versetzt worden war, in W il-
Äungen  erhängt.

Ein eigenartiger S a c cha r i n s chm u g ge l wurde in
dem benachbarten Pfungstadt bei Tarmstadt  ent¬
deckt. Ter dortige Karussellbesitzer Christoph Schaffner;
hatte Vor einiger Zeit die Schweiz besucht und wollte bann
mit seinem Karussell nach Oesterreich. An der Grenze aber
ergaben sich Schwierigkeiten, so daß der ganze Transport
nach Pfungstadt zurückbefördert wurde. Hier wurde alles
auf Veranlassung der Gläubiger versteigert. In einem der
versteigerten Wagen wurden etwa zwei Zentner Sac¬
charin  gefunden . Dieser Wagen wurde von der Staats¬
anwaltschaft beschlagnahmt und gegen den abwesenden
Schaffner ein Steckbrief erlassen.

Bei einer Kahnfahrt auf dem Main verun¬
glückte  bei S chw e i n f u r t der Glasergeselle Stuben¬
rauch mit seinen beiden Kindern im Alter von acht und
sechs Jahren , sowie seiirer zehnjährigen Nichte. Der Kahn
wurde von der starken Strömung erfaßt und stürzte um.
Alle vier Personen ertranken.

Bei der sozialdemokratischen Konsum- und Produktiv¬
genossenschaft in Elberfeld  haben sich Unregel¬
mäßigkeiten  ergeben . Der Aufsichtsrat hat infolge¬
dessen den zweiten Geschäftsführer Köhler seines Amtes ent¬
setzt. Eine außerordentliche Hauptversammlung hat diese
Maßnahme einstimmig gebilligt . Neben sonstigen Unregel¬
mäßigkeiten soll Köhler auch D i e b st ä h l e begangen haben.
Der Staatsanwaltschaft ist Anzeige erstattet worden.

Tie Firloschen Eheleute wollten am Ostermontag in
Thiemendorf (Kreis Lrnban ) die Taufe  eines Kindes
abhalten . Wegen der in Aussicht genommenen Feierlichkeit
entstand zwischen den Eheleuten ein Streit , der in Tätlich¬
keiten ausartete . Ter Mann erschlug  hierbei seine Frau
mit einer Axt und entfloh.

An der Gileppesperre bei Eupen  fuhr ein Kraft¬
wagen durch das Schutzgeländer ins Staubecken. Ter Be¬
sitzer des Wagens sprang zeittg ab, der Wagenlenker rettete
sich durch Schwimmen. Ter Wagen versank im Wasser.

Aus Anlaß des 60jährigen Bestehens der
Brauerei  Julius Boetzow in Berlin  hat Kommer¬
zienrat Boetzow eine Jubiläumsspende von über 100 000
Mark gestiftet. Sie ist zur Vetteilung an alle Angestellten
gelangt, von denen mehrere 30 Jahre und darüber in der
Brauerei beschäftigt sind.

Am Samstag nachmittag kurz vor 1 Uhr ereignete sich
in der Abteilungswerkstatt der Hochbahngesellschaftin der
Luckenwalderstraße in Berlin  eine schwere Gasexplosion.
Die Fensterscheiben zersprangen,  die Möbel des
Raums fingen Feuer. Der Brand wurde von der Feuerwehr
bald gelöscht; zwei Arbeiter trugen leichte Verlegungen
davon.

Der Soldat Schneider vom 5. Garde-Grenadier -Regi-
ment in Spandau,  der im Januar seine Kaserne un¬
erlaubt verlassen hatte und seitdem nicht zurückgekehrt
war , ist gestern bei Pichelsdorf an der Havel  als
Leiche aus dem Wasser gezogen worden. Furcht vor Strafe
hatte ihn in den Tod getrieben. Seine Leiche wurde von
der Militärbehörde beschlagnahmt.

Auf der Bille , einem kleinen Flüßchen, das bei Ham¬
burg  in die Elbe mündet , hat sich ein schweres Boots¬
unglück ereignet, dem zwei Menschenleben zum Opfer sielen.
Ein Ruderboot , in dem sich der Decksmann Karl Lehmann
mit seiner Braut , einem zweiten Fräulein und einem Schul¬
knaben befand, kenterte plötzlich und sämtliche Insassen
stürzten ins Wasser. Während die beiden letzteren von zwei
Arbeitern gerettet werden konnten, fanden Lehmann
und seine Braut den Tod.  Das Unglück ist darauf
zurückzuführen, daß die Bootsinsassen eine aus einem Ruder
und einem Damenmantel zusammengesetzte Segelvorrich¬
tung aufftellten , wodurch das Boot ungleichmäßig belastet
wurde.

Am Ostersonntag landete bei Muhmsdorf  bei Meu¬
selwitz ein Freiballon  mit zwei französischen
Luftschiffern, die in Paris aufgestiegen waren. Ungünstige
Winde hatten sie nach Deutschland verschlagen. Der Ge¬
meindevorsteher nahm das vorgeschriebene Protokoll auf.
Später traf vom Generalkommando in Magdeburg die
Erlaubnis zur Heimreise ein.

In der Nähe der Station Monor geriet der von
Budapest  nach Szegsdin abgelassene Personenzug aus un¬
bekannter Ursache in Brand . Der Postwagen, der tausend
Postpakete enthielt , brannte vollständig aus . Dier hierdurch
entstandene Schaden ist sehr beträchtlich.

Tie einer aristokratischen Familie angehörenüen
Schwestern Fleuriahe in Paris  gerieten vor dem Hause
eines Notars , der sie wegen einer Erbschaft zu sich gebeten
hatte , in Streit . Plötzlich zog die dreißigjährige Henriette
einen Revolver aus ihrem Muss und schoß auf die 27 jährige
Geneoleve, die schwer verletzt wurde. Henriette erlitt nach
ihrer Verhaftung einen Tvbsuchtsansall.

Ter seltene Fall , daß ein Kriegsgericht  einen
Deserteur freispricht  und ihn sogar zu seiner Hand¬
lungsweise beglückwünscht, hat sich vor dem 2. Kriegsgericht
in Paris  ereignet . Ein in der Fremdenlegion dienender
Grieche, hatte sich von seinem Regiment entfernt , da er am
Balkankriege teilnehmen wollte, aber den erbetenen Urlaub
nicht erhalten hatte . Er zeichnete sich im Balkankriege aus
und erhielt mehrere Auszeichnungen. Nach Beendigung der
Feindseligkeiten stellte er sich wieder in Frankreich. In der
gestrigen Verhandlung plädierte der Vertreter der An¬
klage auf Freisprechung. Er stellte den Soldaten sogar als
Muster hin.

Wie aus Marseille  gemeldet wird, ettappte der
Zimmermaler Tray seine Gattin und deren Geliebten, den
GemeindcbeamtenFerranti , bei einem Stelldichein und tötete
beide mit einer Eisenstange.

Aus London  wild gedrahtet : Am Donnerstag nach¬
mittag gegen 4 Uhr, als das British Museum bereits ge¬
schlossen war , war es einer Suffragette gelungen, sich in
einem Nebensaal unbemerkt zu verbergen. Sie hatte be¬
reits einen Glasbehälter zerschlagen und war gerade im
Begriff , das in diesem befindliche wertvolle chinesische Por¬
zellan zu zertrümmern , als auf das Klirren hin die Wätter
herbeieilten und die Suffragette , die sich wie eine Wahn¬
sinnige gebärdete, festzunehmen. Sie wurde sofort der Polizei
übergeben, die jedoch ihre Identität noch nicht feststellen
konnte. Man nimmt an , daß es sich um die Suffragette
Marh Stewart handelt.

Der Expreßzug von London  nach Aberdeen stieß
heute früh in Burnti stand  mit einer Güterzugloko-
motive zusammen.  Ein Lokomotivführer und ein Hei¬
zer wurden getötet;  vier Reisende schwer verletzt.

Im Eingeborenenviertel in Algier stürzte eine Teraske
eines Gebäudes ein, in dem sich ein arabisches Cafee be¬
fand. Drei Mohammedaner  wurden getötet,  zehn
schwer verwundet. Man befürchtet, daß noch weitere Leichen
unter den Trümmern sich befinden.

Ans Bad Ems und Nmgegeuo
Bad Ems,  den 15 April 1914.

e Sportliches . Die Wettspiele des Spottklubs „Preu¬
ßen" an beiden Ostertagen hatten für ihn einen 'schönen
Erfolg. Tas am 1. Ostertage stattgefundene Wettspiel
gegen den Hessen-Nassauischen Meister blieb unentschieden
4 :4. — Ter 2. Ostertag brachte „Preußen " nun den
verdienten Erfolg . Es gelang ihm, nach schönem Kampfe
den Fußballklub Dauborn mit 6 :4 Toren zu schlagen. Der
nach den Wettspielen stattgefundene Kommers hielt die
Fußballspieler noch lange beisammen.

Aus Diez und Umgegend.
Diez,  den 15. April 1914.

d Warnung . Von dem Ueberfahren durch ein Last¬
fuhrwerk wurde gestern nachmittag ein Kind in der Altstadt¬
straße noch glücklicherweisevon einem Polizeibeamten be¬
wahrt , der es vor den Rädern des Wagens aufhob. AuÄ
vor einigen Tagen lief ein Kind in ein in voller Zahlst
befindliches Auto, das noch in letzter Minute durch den
Chauffeur zum Halten gebracht werden konnte. — Es sei
darum auch an dieser Stelle besonders darauf hingewiesen,
daß in etwa ähnlich vorkommenden Fällen die Eltern wegen
ungenügender Aussicht ihrer Kinder zur Verantwort,ug ge¬
zogen werden können.

d Ausflug . Ten üblichen Ausflug unternahmen die
diesjährigen Konfirmanden am gestrigen Tage nach der
herrlich gelegenen Schauinburg.

Verantwortlich für die Schrtstleirung : P . Lange, Bad Ews
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Uets8§&Fehling
seit 50 Jahren
ärztlich verordnet

Die aus diesem eon- a ö*
eontriirten Malzexlract

stehi chemischu. technisch
m der Spitze aller
Malz-Präparate

EinvorziialNähi '"
Präparat f.  Rinder
und Kranke. Von
sicherer Wirkung
bei Husten,Brust-
katarrh , Influenza

sind an Wohlge¬
schmack und rasch

hergestellten
ln Apotheken allen anderen Hustenbonbons weitaus überlegen. Stets ..Löflunds“

a

und Drogerien

Alle Sorten Bärsteuw &ren,
Fensterleder, Schwämme,
Parqaet-, LiBoleum- u.
ffiöbelwichse, StaMspäne,
nur erstklassige Fabrikate

empfiehlt

Albert Kauth,
Bad Ems. Telephon 29.

Haarzftpfe
von ausgekämmtenHaaren in guter
Ausfüdnmg. sowie Zöpfe ohn,
Kordel n. einzelne Teile genau
nach Haarsaibe in allen Qualitäten
und äußerst billig fertig: an

Friseur Adolf Merkel,
Diez am Mark!. [Ille

Schule und Kerne«
greift manche Kinder recht an, zumal in den Ent¬
wickelungsjahren. Das stille Sitzen, der lange Aufent¬
halt in den Klassenzimmern, nimmt sie mit, sie wollen
nicht recht essen, und die Eltern wissen oft nicht, wie
dem begegnen. Man lasse solche Schulkinder morgens,
mittags und abends kurz vor oder nach dem Essen
eine Zeitlang Scotts Emulsion nehmen und wird bald
bemerken, daß die Eßlnst wieder kommt, die Kinder
frischer werden und den Vorgängen in der Schule
mit reger Teilnahme folgen. Der in Scotts Emul¬
sion enthaltene Lebertran, die Kalk- und Natronsalze,
sind zur Kräftigung und Entwickelung jugendlicher
Körper besonders nützlich. Scotts Emulsion läßt sM
leicht einnehmcn. Das für sie ausgegebene Geld ist
eine Anlage, die sich gewiß bezahlt macht.

2 er vielen Nachahmungen tegctt ist beim Ein¬
kauf deutlich Trotts Emulsion zu verlangen

Stets vorrätig i. d. Drogerie v. A. Roth u. Flliale, Eins-

/



Amtliches
Matt

für den

Unterlahn-Kreis.
Amtliches Matt für die Sekamtmachungeu desLaudratsamtesu.des Kreisausschuffes.

Tägliche Keilage zur Dirzrr und « mfer Zeitung.
Preis » der Anzeigen:

Die einsp. Petitzeile oder deren Raum 15 Pfg.,
Reklame,eile 50 Pfg.

KnSgabestellen:
In Diez : Rosenstraße 38°
In Tms : Römerstraße VS.

Druck und Verlag von H. Chr. Cammer,
EmS und Diez.

Verantw. für die RedaktionP. Lange,TmS.

Nr . 87 Diez, Mittwoch de« 15. April 1914 54. Jahrgang

Um alle» Jrrtümer» vorzubeugen, bitte» wir, auf
alle« Geuduuge«, die für das

amtliche  Kreisblatt
bestimmt find, die Firma H Ehr . Gommer  hinzu-
»«füge».

Amtlicher Teil.

I . Nr . IV . 122 . Diez,  den 8. April 1914.

Herdbuchgesellschaft jitr nassauische Simmentaler
im Kreise Unterlahn.

Am
Dienstag, dev 28. April d. Js .,

nachmittags2'/- Uhr
findet in Diez  im Gasthaus von Wilhelm Stvll — am
Markt — eine ordentliche Mitgliederversammlung statt,
tvozu die Mitglieder ergebenst eingeladen werden.

Tagesordnung:

1. Bericht des Vorstandes.

2. Prüfung der Jahresrechnung für 1913 und Ent¬
lastung des Rechners.

9. Verschiedenes . m

Der Vorsitzende
Düderstadt, Landrat.

Bekauutmachuug.
Um auch den in der Woche den Tag über durch ihre

Berufsgeschäste in Anspruch genommenen Personen Gelegen¬
heit zu mündlicher Verhandlung zu geben, haben die König¬
lichen Gewerbeinspektoren des Regierungsbezirks dafür —
außerhalb der Bureaustunden — noch besondere Sprechstunden
eingerichtet , die auf den ersten Sonntag jeden Monats von

11 Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags und auf den zweite»
und vierten Samstag jeden Monats von 5 bis 7 Uhr nach¬
mittags festgesetzt sind.

Zuständig für den Kreis Unterlahn ist die Königliche Ge-
werbeinspektton in Limburg.

Wiesbaden,  den 24. August 1908.

Der Regierungö.PrLstdent.

Saatenstand
Anfang April 1914 im Unterlahnkreis.

Begutachtungsziffern (Noten ) : 1 = sehr gut , 2 — gut,
3 = mittel, 4 — gering, 5 — sehr gering.

Fruchtarten

usw.

Winterweizen
Sommerweizen
Winterspelz (Dinkel)
Winterroggen
Sommerroggen
Wintergerste
Sommergerstetaferrbsen
Acker-(Sau -)bohnen
Wicken
Kartoffeln
Zuckerrüben
Futterrüben
Winterrapsu. Rübsen
Flachs (Lein)
Klee

»,•<«»„,
Wiesen wiisierungSanl.
Andere Wiesen

Durchschnitls-
- noten

für den
Staat

2 6̂
2,5

2̂ 4
2,8

2̂ 5
2.6
2 .7
2.6
2.8

Reĝ-Bez.
2,8

2,7

2,9

3,0

2,8
2 .7
2,3
2.7

Anzahl der von den
Vertrauensmännern
abgegebenen Noten

1|2|3 |4 5 | außerdem

4

33
1

4
3

2-3 : 1 3-4 : 1

2-3: 2 3-4 : 1

3-4 : 1

2-3: 3 3-4: 1
2-3: 3
2-3 : 2
2-3 : 3

Königlich Preußisches
Evert

Statistisches Landesamt.
, Präsident.



Nichtamtlicher Teil.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
Nach dem Feste. Nun ist das schöne Osterfest

Darüber, die so ersehnten Feiertage sind dahin, und die
Werktagsstimmnng tritt wieder in ihre Rechte. Zwar gibt
es auch dauerhaftere Festfeierer, die sich sogar noch einen
dritten Feiertag gönnen, aber sie sind der großen Masse gegen¬
über, die ihren Beruf wieder ausgenommen hat, so sehr in
'der Minderheit, daß sie ernsthaft nicht gut in Betracht
gezogen werden können. Allerdings ist der dritte Feiertag
den Leuten von Herzen zu gönnen, die für das Fest so mit
Aufträgen aller Art bedacht waren, daß sie wenigstens einen
Teil der Feiertage noch der Arbeit widmen mußten, soweit
es natürlich das Gesetz zuläßt. Dem Klange der Osterglocken
folgten die Scharen zum Hause des Herrn, um sich an der
verheißungsvollen Osterbotschaftzu erbauen, zu stärken und
zu stählen für die kommenden Tage mit ihren Losen, die
im Schoße der Zukunft unser harren. Festlich geputzte Men¬
schen sah man allenthalben, unter ihnen zahlreiche Mars-
jünger, die aus ihren Garnisonen von nah und fern einge¬
troffen sind, um die Festtage im Kreise ihrerer Angehörigen
zu verleben. Stolz sind Vater und Mutter auf ihren Sohn,
der sich in der schmucken Uniforin so stattlich ausnimmt,
OnkelS und Tanten, Vettern und Muhmen, alles gruppiert
sich um „ihn" und will wissen, wie ihm das Soldatenleben
gefällt, und das Fragen und Erzählen nimmt kein Ende.
Ter Deutsche, dem ein ureigner Zug zur Natur ins Herz
gepflanzt ist, muß zu Ostern Ausflüge machen. Schon Goethe
läßt dies dem Faust am ersten Ostermorgen aussprechen:

„Ein unbegreiflich holdes Sehnen
Trieb mich, durch Wald und Wiesen hinzugehn."

Und so nahm mancher, den sonst der zaubervollste Frühlings¬
tag nicht aus seinem Bau herauszulocken vermag, Stock und
Hut und lenkte seine Schritte hinaus in die neuerwacht:
Lcnznatur. Eine Menge' von Radlern und Radlerinnen, von
Fußgängern waren auf allen Wegen zu finden, die ins Freie
führen, und Wagen und Automobile sausten die Straßen
entlang. Wenn wir nach dem Rezept des Altmeisters Goethe
nach saurer Arbeit frohe Feste verlangen, so müssen wir es
uns selbstverständlich auch gefallen lassen, wenn dieses Rezept
auch in umgekehrter Reihenfolge ausgeführt wird, das heißt,
daß nach frohen Festen saure Wochen kommen. Nun sind die
Osterglocken verklungen, und wir hoffen, daß sie alle unseren
Lesern Glocken großer und reiner Festfreude waren, aber
nunmehr tritt wieder unerbittlich, der Werktag in die alt¬
hergebrachten Rechte, die Weltgeschichte, die am Osterfeste ein
kleines Ritardandy machte, geht wieder im alten Tempo weiter.
Mit dem was hinter dem Feste liegt, -haben wir uns abge-
fnnden, blicken wir also jetzt neugestärkt in die Zukunft.

: !: Der Zugvögel Heimkehr . Daß der langersehnte
Frühling nun nicht mehr weit ist, das deutet auch die
Rückkehr der Zugvögel an, die freilich nicht auf einmal,
sondern ganz allmählich sich, vollzieht. Sie beginnt bereits
Ende Februar . Ten Reigen eröffnet der Bussard, der aus
dem europäischen Süden seiner deutschen Heimat zueilt.
Ihm folgen oann in großen Schareir die Stare und
dann Freund Adebar, der Storch . Auch die Feldlerche,
diese treffliche Sängerin , und die Gabelweihe, Ringel¬
taube, Kiebitz und Bachstelze stellen sich, meist schon Ende
Februar ein, Tie kleine Bekassine, die Waldschnepfe, das
Hansrotschwänzchen, der Turmfalke, der graue,Steinschmätzer
und die Singdrossel gehören zu den Ankömmlingen im
März . Ende März und Anfang April hält der Wiede¬
hopf neben der Rauchschwalbe, und der großen Rohrdommel
seinen Einzug. Unmittelbar darauf folgen Grasmücke, Tor-
nengrasntücke, Gartenrotschwänzchen, Wachtelkönig, Nach¬
tigall , Goldammer und Wendehals. Ferner können wir im
April den Plattmönch , den Sprosser, den Kuckuck, die Haus¬
schwalbe, vie kleine Rohrdommel, den Schilfrohrsänger , und
den Teichrohrsänger begrüßen. Tie letzten bei uns nistenden
Zugvögel treffen Ende April und Anfang Mai wieder
ein . Zuerst erscheint der Trosselrohrsünger, dann die Nacht¬
schwalbe, die Mandelkrähe, die Turmschwalbe, der Neun-

. töter , die Gartengrasmücke, der graue Fliegenfänger , und
der Pirol , und wenn schließlich als letzter der Zugvögel
auch die Wachtel fick eingestellt hat, dann heißt's mit dem
Volksliede:

Alle Vögel sind schon da,
Alle Vögel alle.

: !: Schlechte Jagdaussichtcu . Ein Hasenbraten dürfte
im kommenden Herbst ein nicht geradezu billiges Vergnügen
sein, da die Jagdaussichten sehr schlecht  sind.
Durch die lange Regenperiode ist der erste Jungensatz vom
Februar fast vollständig zugrunde gegangen und dem gleichen
Schicksal ist nunmehr auch der Märzsatz zunr Opfer
gefallen. Die regnerische Witterung im Februar und März
wird den Jägern einen großen Schaden bringen , wie schon
jetzt zweifellos feststeht. Hunderte und Tausende der kleinen
Tierchen werden täglich von Landwirten in Gräben und
Ackerfurchen tot aufgefundcn.

: !: Flacht , 13. April . Die Einsegnung  von 38
Konfirmanden des Kirchspiels fand heute vormittag durch
Herrn Pfarrer Massengeil statt. Es 'waren von hier 5 Kna¬
ben und 33 Mädchen und von Niederneisen 8 Knaben und
12 Mädchen.

: !: Limburg , 14. April . Das Landwirtschaft¬
liche Kasino  Diez -Limburg lädt seine Mitglieder und
sonstige Freunde der Landwirtschaft auf Sonntag den 23. d.
Nits , zur „Alten Post" ein. Redner ist wieder der Leh¬
rer vom Institut , Hof Geisberg , Herr Kurandt.

:!: Vom Meusselver Kopf, 13. April. Ter Aargan
hatte seinerzeit beschlossen, im Herbste jeden Jahres volks¬
tümliche Turnwettspiele auf dem Kopfe abzuhalten . In
dieser Angelegenheit weilte heute ein Ausschuß hier, um den
weit in die Lande schauenden Berg aus seine Brauchbarkeit
einer Besichtigung zu unterziehen.

: !: Rüdeshcim a. Rh., 13. April. Sein 100 . Lebens¬
jahr  vollendete am Ostermontag der hiesige Rentner Johann
Schrauter. Er ist körperlich und geistig noch verhältnismäßig
rüstig, und über manche interessante geschichtliche Begebenheit,
die weit zurückliegt, vermag er aus eigener Anschauung noch
lebhaft zu plaudern.

: !: Schierstein , 14. April . Einem 18jährigen Mit¬
glied des Hanauer Fußballklubs , der hier zum Wettkampf
sich aufhielt , wurden von dem Chauffeur eines hiesigen
Automobils , an dem der junge Mensch sich in Schierstein
zu schaffen machte, mit einem Hammer schwere Kopf¬
verletzungen  beigebracht. Er wurde besinnungslos ins
Biebricher Krankenhaus eingeliefert.

: !: Wiesbaden , 11. April . Mit Leimruten  in die
Kirche eingedrnngen ist am Freitag abend um 6 Uhr ein jau-
scheinend internationales Kirchenräuberpaar.
Während des Gottesdienstes machten sich die beiden in ver¬
dächtiger Weise an den Opferstöcken zu schaffen, so daß man
schließlich auf sie aufmerksam wurde und zu ihrer Fest-
n a h m e schreiten wollte. Tie beiden Leute ergriffen die
Flucht, die aber nur einem gelang, während der andere in
der Ludwigstraße festgenommen wurde. Es stellte sich her¬
aus , das; sie mit Hilfe von Leimruten das Geld, das die
Kirchenbesucherin die Opserstöcke geworfen hatten , heraus¬
geangelt hatten.

: !: Aus - cm unteren Rheingan . Der Plan des
Ausbaues der re ch ts rche i ni s che n Uferstraße
hat nach dem soeben veröffentlichten Verwaltungsbericht des
Kreisausschusses für den Rheingaukreis Weitere Fortc-
schritte  erfahren . Rach einer Denkschrift des Landes¬
hauptmanns hat die am meisten beteiligte Gemeinde Lorch
dem Ausbau nur unter der Bedingung zugestimmt, daß
der Bezirksverband statt des bisher in Aussicht gestellten
337z Prozent unmehr 50 Prozent , und der Kreis
337s Prozent gewähren, so daß die Gemeinde nur
167z Prozent zu tragen hätte . Tie landespolizeiliche
Prüfung des Proiektes hat inzwischen stattgefunden. Tie
Gesamtkosten für den Rheingaukreis stellen sich auf rund



300 000 Mark, die sich auf die beteiligten Gemeinden ver¬
teilen.

:!: Frankfurt r. M., 14t April. Ein Sonder-Schlaf-
wagenzng. Am Ostermontag hatte der um 10.25 abends
von hier nach Berlin abgehende D-Zug neun völlig besetzte
Schlafwagen. Ta es nicht möglich war, diese niit dem Zuge
selbst zu befördern, gingen sie als Sonder -Schlaswagen-
zug nach Berlin ab.

: !: Homburg , 14. April. Ter D i ft a n zm a r sch Hom¬
burg-Wiesbaden für Berufsgeher, der am Ostersonntag zum
Austrag gelangte, endete mit dem Siege des Berliners Rud.
Heiduck,  der die 50 Km. lange Strecke in 4:31:27 zurück¬
legte. Zweiter wurde K. Reith-Wiesbaden in 5:00:15 vor den
im toten Rennen einkonimenden Fesch-Cronberg und Rudow-
Höchst. Insgesamt erreichten 12 von 22 gestarteten Teilnehmern
das Ziel.

: !: Weilburg , 13. April. Tie Polizei hat hier die Vor¬
führung der Passionsspiele im Kinotheater ver¬
boten  und das Verbot damit begründet, daß die Lebens¬
und Leidensgeschichte Christi nicht öffentlich zur Darstellung
gebracht werden dürfe.

: !: Siudlinge », 10. April . Bei dem gestern abend um
8,07 Uhr hier eintreffenden Personenzug aus der Richtung
Wiesbaden wurde einem Fahrgaste beim Zuschlägen
einer Tür  der vierten Wagenklasse die vorderen Glieder
der rechten Hand gequetscht.  Wie Augenzeugen aus-
sagen, soll den Schaffner durch das Ausrufen „Vorsicht"
keine Schuld treffen.

:!: Niedcrlahnstein, 14. April. Unter der Leitung seines
Vorsitzenden, des Bergrats Groebler aus Wetzlar, hat unter
großer Beteiligung der Lahn kanalverein  seine Haupt-
versammlung  abgehaltcn . Ter Syndikus der Handels-
kamnier in Wetzlar, Tr . Metschkc, erstattete den Jahresbericht,
dem zu entnehmen ist, daß der Verein 341 Mitglieder zählt,
sowie daß das P r o b el a h n schi f f f er t i g g est c l l t ist
und nunmehr mit seinen Fahrten beginnen wird. Ter Land¬
tagsabgeordnete Justizrat Tr . Dahlem teilte mit, es sei zu
hoffen, daß dem Abgeordnetenhause im ü b er n ä ch st e n I a h re
eine Vorlage über die Lahnkanalisation  zugehen
werde. In den Ausschuß wurde an Stelle des Oberbürger¬
meisters Mecum (Gießen) dessen Nachfolger Keller gewählt:
an Stelle des Bürgermeisters v. Zengen (Wetzlar) soll dessen
demnächstiger Nachfolger gewählt werden. Es wurde beschlossen,
dem neuen Lahnschiff den Namen des verstorbenen Gründers des
Lahnkanalvereins, Generaldirektors Eduard Kayser, zu geben.
Tie nächste 'Hauptversammlung findet in Diez  statt . —
Gestern nachmittag fanden kahnfahrende Burschen in der Lahn
an der Eisenbahnbrücke eine Leiche im Wasser,  welche
als die vor drei Wochen spurlos verschwundene Frau Emilie
Klausen, Gattin des Trahtarbeiters Klausen von Hohenrhein,
erkannt wurde.

:!: Marburg, 13. April. Gestern morgen fanden Spazier¬
gänger in der Nähe von Spiegelslust die verweste Leiche
eines Mannes.  Ter Kopf der Lei'che ist verschwunden
und man nimmt an, daß Tiere die Leiche angefressen und
den Kopf verschleppt haben. Ter Anzug ist gut exhalten.
Neben der Leiche lag ein Revolver mit fünf Kugeln, Hut und
Spazierstock. Alle Anzeichen gehen darauf hinaus, daß es
sich um einen den besseren Ständen angehörigen Mann han¬
delt. Heute mittag weilte eine Gerichtskommission am Fund¬
orte, um den Tatbestand festzustellen. Ob es sich um den
seit fünf Wochen vermißten Bauunternehmer Weißhanpt han¬
delt, steht bis jetzt nicht fest.

:!: Marburg, 13. April. Auch diesmal fand am Oster¬
morgen in den Anlagen des Stadtparkes in Gegenwart einer
großen Menschenmengeeine Dstereierverteilung, an
der über 100 kleine Mädchen und Knaben, Kinder bedürftiger
Eltern, teilnahmen, statt. Im Anschluß an ein Musikstück
der Jägerkapelle, die zugleich ein Promenadenkonzert abhielt,
und an eine Ansprache sangen die Kinder ein Osterlied, worauf
jedes mit Eiern und Ostergebäck beschenkt wurde.

:!: Bingerbrück, 13. April. Auf dem hiesigen Bahnhof
ereignete sich am alten Lokomotivschuppen ein schwerer
Unfall mit tödlichem Ausgang.  Ter aus Straß¬
burg stammende Heizer Engel  wurde von seiner Lokomotive
erfaßt und gegen die Wand geklemmt. Er erlitt dabei so
schwere innere Verletzungen,  daß er innerhalb einer
Stunde  v er sta r b. Ter geprüfte Heizer war mit dem

Oelen der Maschine beschäftigt und veranlagte den Lokomotiv¬
führer, die Maschine Vorfahren zu lassen. Tabei wurde ec
vom Trittbrett erfaßt und gegen die Wand geklemmt.

:!: Mainz, 14. April. Die S p ar gel prei se auf
dem Markt sind infolge der besseren Witterung schon be¬
deutend gefallen.  Während man die ersten Spargeln
am 31. März zu 1,30 Mark bis 1,40 Mark das Pfund haben
konnte, kosten dieselben durchschnittlich jetzt pro Pfund
1 Mark.

:!: Coblenz, 14. April. Als Leutnant Reinhard
von der Fliegerabteilung Tarmstadt  heute morgen auf
dem hiesigen Flugplatz landete , zerbrach das Fahr¬
gestell,  so daß der Apparat abmontiert werden mußte
und mit der Bahn nach Tarmstadt zurückbefördert wird.
Ter Flieger blieb unverletzt.

:!: Höhr, 13. Avril. Tie keramische Samm¬
lung  von Peter Tümler in Höhr ist in Köln verkauft
worden. Sie ist eine der umfangreichsten Sammlungen
rheinischer Töpfereien des 16. bis 18,.) Jahrhunderts und
zeigte in fast lückenloser historischer Folge die rheinische
Töpferkunst, vor allem die des Westerwälder Kannen-
bäckerländchens. Tie Stücke wurde zu teilweise recht hohen
Preisen von einer Reihe rheinischer Museen erworben . So
wurden für einen Raerener Susannenkrug 400 Mark be¬
zahlt, ein Bauerntanzkrug kam auf 290 Mark, eine Kur¬
fürstenkanne auf 370 Mark, ein Pelikankrug aus 320 Mark,
ein Kölner Krügelchen mit tzalsmaskarons auf 420 Mark,
eine Schnabelkanne von 1589 auf 600 Mark.

Vermischte Nachrichten.
Vier Konfirmandinnen wurden gestern hier beim

Gondelfahren auf der Saale bei Halle  von der Strömung
über das Throthaer Wehr gerissen; die Gondel schlug um,
und drei der Mädchen ertranken.

* Die  erste „Parsival " - Aufführung in
einer Kirche  fand in Magdeburg in der dortigen St.
Johannis -Kirche statt . Da die Szenen, die besondere tech¬
nische Schwierigkeiten bereiten — Zaubergarten , Speer-
Wnrf Klingspors , Aufstieg zur Gralsburg usw. — in der
Kirche natürlich nicht aufgeführt werden konnten, blieb ein
Torso übrig , der zwar auch eine mächtige Wirkung auf
die Gemüter der Hörer ausübte , aber doch bewies, daß der
„Parsival " nur mit Bühnenmitteln seinen stärksten Eindruck
zu erzielen vermag.

Land - und Forstwirtschaft.
— TerrufsischeSaatenstandist  gleich dem des

Teutschen Reiches bisher günstig. In einer ganzen An¬
zahl von Gouvernements waren die Saaten gut und nur
in einigen wenigen hatten sie durch den Winter so stark tze-
litten , daß ihr Stand nicht befriedigt.

Standesamt Bad Ems.
Im Monat März wurden eingetragen: 11 Geburten, (5

Knaben, 6 Mädchen), 2 Eheschließungenund folgende Sterbe¬
fälle:
2. März : die Ehefrau des Tünchers Josef Friedrich Sahl

Margareta geb. Eichbaum in Bad Ems, 70 Jahre alt.
5. März : der Tagelöhner Gustav Moritz Sohr in Bad Ems,

65 Jahre alt.
9. März : der Schuhmacher Johann Vetter in Bad Ems,

43 Jahre alt,
16. März : der Tienstmann Andreas Kraft in Dausenau, 78

Jahre alt.
18. März : der Bergmann Johann Ludwig Bröder in Bad

Ems, 57 Jahre alt.
26. März : die Ehefrau des Landwirts Theodor Schäfer Marie

Elisabeth geb. Steeg in Bad Ems, 68 Jahre alt.
27. März : der Bergmann Christian Ludwig Weber in Bad

Ems, .47 Jahre alt.
28. März: ein Mädchen ohne Vornamen (ungetanft), 1 Stunde

alt, des Taglöhners Christian Emil Senor in Bad
Ems.

30. März: der Jnvaliden -Renten-Empfänger Johann Karl Josef
Müller in Bad Ems, 67 Jahre alt.



Verdingung.
Tie zur

Herstellung eines vierklassigen
Schulanbaues

sowie

Abortgebäude
für die Gemeinde Freiendiez  erforderlichen

Maurer-, Tüncher-, Zimmer-, Dachdccker-
und Klempnerarbeiten

sollen öffentlich vergeben werden.
Zeichnungen und Bedingungen liegen auf dem Bürger¬

meisteramt in Freiendiez offen und können Angebotsformulare,
solange der Borrat reicht, gegen Erstattung der Vervielfäl-
tigungskvsten von ebendaselbst bezogen werden.

Angebote sind versiegelt, postfrei und mit entsprechender
Aufschrift versehen, bis spätestens

Dounerstsa , de« 23. April 1914,
nachmittags 2 Uhr

dem Bürgermeisteramte zu Freiendiez einzureichen , woselbst
die Eröffnung zur genannten Stunde erfolgt.

Zuschlagsfrist 3 Wochen.

Diez,  den 14. April 1914. (1763

Der Kreisbanmeifter.
Michel.

Verdingung.
Am Mittwoch, den 22. Aprild. I .,

vormittags 10 Uhr
werden in meinem Amtszimmer öffentlich vergeben:

1. 20 cbm Grauwackesteine zu Kleinschlag zu brechen,
anzufahren und zu zerkleinern.

2. 26 cbm Grubenkies zu graben und anzusahren.
3. 25 cbm Rinnenpflastersteine und 20 cbm Rhein-

sand, frei Kleinbahnhaltestelle Tachsenhausen an¬
zuliefern und von da zur Baustelle anzusahren.

4. 160 qm Rinnenpflaster anzufertigen.

Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.

G eisig,  den 14. April 1914. (1738
Der Bürgermeister.

Kunst -Dünger
fortgesetzt frisch eintreffende Waggons.

Ammoniak 9X9 , Ammoniak 7X9 , S. P . 20X16,
Schwefelsaurer Ammoniak, Peru -Guano , Chilisalpeter 40 °/o,

Kali, Thomasmehl usw. offeriert
Jacob Landau, Nassau.

Kostenfreie Untersuchung in Wiesbaden.

An die Herren Bürgermeister!
Formulare:

rageüogen.
betr. Gesuch um Befreiung von einer militärischen Uebung.

Vorrätig in der Druckerei des Amtliche « Kretsblattes
H . Chr. Sommer , Bad Emsu. Diez.

L. J. Kirchbergers Buchhandluna
Bad Ems , Nassauer Hof.

Soeben erschienen: '
Die gefährlichsten und

verbreitesten tierischen Obst¬
baumschädlinge u. ihre Bekämpfung

von Jos . H . Stein.

— Preis 40 Pfennig . —

Sehr wichtig für jeden Obstbautreibenden.
Zu haben in

L. J. Kirchbergers Buchhandlung.

Kupferschmiede■ Apparatebauänstalt

EmSt Müller, Freiendiez
Telephon Nr . 108

empfiehlt
massiv - kupferne

Waschkessel
zu den

billigsten Tagespreisen.Brennereien
neuester Konstruktion.

Rohrleitungen in Knpisr oä.Eisenningali£nB.Z6iclinni£en
707) Komplette Bade -Anlagen.
Kupferne Kochgeschirre. :: Verzinnen aller Metalle.

1 . Bfthler , Limburg.
Broß-r Lxgir in PiNNiNPs

namentlich besserer und allerfeinster Fabrikate bei sehr
mäßigen Preisen.—HarrnoninmS in allen Preislagen.

P1s«i«o- und Harmoniums zur Miete.
Biottne« für Schüler in billigen Preislagen.

Orchester- und Konzert-Biolirre«.
BigNaliAstrirmente, wie Trommeln, Hömer,

Flöten , Huppen.
Rotespnlte, Taktstöcke, Stimmgabel«,

chromat. Touangeber rc.
:. . — Raiten.

Mundharmonikasu. Ziehharmonikas in allen Preislagen.
Wiener Harmonikas in feinster Qualität , für gute Spieler.

-. Mnslkalien . —
_ _ (202a
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